en 


Berlin, vom 16. April. 


Se. Rönigl, Majeſtat baben den Domherrn 

von Voß auf Buch zum Landrath des Nieder⸗ 

— 2 Krelſes allergnaͤdigſt zu ernennen 
ruhet. 


Hamburg, vom 11. April. 


Einige die in Handelsbe⸗ 
9 ſtehen, hatten 
mung vom ten 
Nov. v. J. einen Beitrag uͤberſandt. Auf dle 
Nachricht, daß Hamburg am 4. Januar d. J. 
gluͤck heimgeſucht wor⸗ 


Bruͤfſel, dom 10. April. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig hat befohlen, 
das beſtehende Verbot, die Kinder nicht 
Schule zuzulaffen, wenn fie nicht nachwe 
daß fie vaccinirt find, oder ſchon die Pocken 
babe haben, auch auf alle Mädchenſchulen und 
auf alle Privat; Schuls und Unterrichts s Ans 
ſtalten ausgedehnt werden ſoll. 


„Die Großherzogin von Sachſen⸗Wei b 
2 Men Herzoͤge von Braunſchweig Mind hier 
angekommen; letztere relſten geſtern wieder ab 


* 
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den Toͤch 


daß 
’ 
ge 


No. 47. Mittwochs den 20. April. 1828. 


Paris, vom 9. April. 

Geſtern hatte der Fuͤrſt Metternich die Ehre, 
von ne Maj. und dem Dauphin empfangen zu 
werden. 

Die Audienz bei Sr. Maj. waͤhrte 11 Stun⸗ 
den. Sonntag wird der Fuͤrſt die Ehre haben, 
von JJ. KK. HH. empfangen zu werden. Er 
reiſet am zzten nach Marſellle ab, geht von da 
zu Schiffe nach Genua und alsdann nach Mais 
land, wohln ihn fein Sohn begleitet. Die bei⸗ 

ter Sr. Durchl. gehen heute mit dem 
Grafen Eſterhazi nach Wien ab. 
wu von Villele arbeitete geſtern mit Sr. 

ajeſtaͤt. i 

In der Sitzung der Deputlrtenkammer vom 
6. d. wurde das Geſetz uͤber die Kloͤſter, wel⸗ 


ches bereits von der Pairskammer angenommen 


war, mit 263 gegen 27 Stimmen angenommen. 

In der Pairskammer erſtattete am 6. April 
der Gr. Portalis im Namen der Commiſſion 
Bericht über das Entſchaͤdigungsgeſetz. „Ihre 
Commiſſton, ſagte er, hat geglaubt, daß die 
Pairskammer in dem gegenwärtigen Falle ſich 
des ihr durch die Charte zuſtehenden Rechtes, 
an der Verbeſſerung der Geſetze durch Amende⸗ 
ments Antheil zu nehmen, mit aͤußerſter Vor⸗ 
ſicht bedienen darf; allein fie hat es für ihre 
Pflicht erachtet, an das natuͤrliche Recht der 
Voͤlker und an die Grundprinzipien der geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung zu erinnern. Sie hat ges 
glaubt, dem Könige Dank fagen zu muͤſſen, 
der nach feiner Weisheit und Guͤte die tlefſte 


* 


Wunde der Revolution zu ſchlleßen Willens iſt.“ 
Die Anſicht des Redners von dem Geſetz ſpricht 
ſich in den Worten aus: „Das Geſetz, welches 
Ihnen vorgelegt wird, If nicht ein Geſetz der 
Belohnung, ſondern ein Geſetz der Zuruͤckgabe 
und Entſchaͤdigung; durch daſſelbe ſoll nicht 
die Treue und Ergebenheſt einiger belohnt wer⸗ 
den, die Entſchaͤdigung wird in dem Intereſſe 
aller, deren Eigenthum verletzt iſt, bewilllgt.“ 
Am Schluß der Rede legte der Graf Portalis 
der Kammer diejenigen Amendements vor, wel⸗ 
che die Commiſſton zu dem Geſetz hlinzufuͤgt. 
Hierdurch wird es noͤthig, das Geſetz, ſobald 
es von der Palrskammer angenommen iſt, der 
Deputirtenkammer noch einmal vorzulegen. 
Hr. v. Villele hat bekanntlich das, von den 
Deputirten angenommene Duhamelſche Amen⸗ 
dement ungern geſehen und zu mildern vergeb⸗ 
lich gewuͤnſcht. Würde es gleichwohl jetzt von 
den Pairs verworfen, ſo kaͤme der Minifter in 
eine ſehr complicirte Lage; denn wie wäre es 
wohl denkbar, die Deputirten bewegen zu wol⸗ 
len, daß ſie ſich dieſer Verwerfung auch als⸗ 
dann sanfhiäffen? Thaͤten fie es aber nicht, 
fo würde die Sanction des Geſetzes unmöglich. 
Daher das Miniſterium ſich geyoͤthigt ſiebt, 
Fate ſo ſehr fuͤr die Annahme dieſes Amen⸗ 
demknts durch die Pafrs zu ſtreben, als es vor⸗ 
bin gegen daſſelbe gewirkt hat. 
Elnſtweilen find die Renten wieder von ihrem 
hohen Standpunkte herabgegangen, und alle 
Verſuche einzelner Spekulanten, ſie wieder in 
die Hoͤhe zu treiben, ſind fehlgeſchlagen. Man 
will dies der Ungewißhelt zuſchreiben, in der 
wir uns gegenwaͤrtig in Anſehung unſerer finan⸗ 
zielen Lage befinden, und die vor der Entſchei⸗ 
dung der Pairskammer über das Rentengeſetz 


nicht aufhoͤren wird. Politiſche Begebenheiten 


und Beſorgniſſe wegen Unterbrechung des Ruhe⸗ 
ſtandes von Europa wirkten aber auf die Ren⸗ 
ten gegenmärtig nicht ein, fo ſehr man auch 
das Gegentheil behaupten mag. Zwar ſind die 
bieſigen Unterbandlungen in dieſem Augenblick 
febr thaͤtig, und es finden zwiſchen den Mints 
ſtern der großen Continental⸗Maͤchte beinahe 
täglich Conferenzen ſtatt. Auch verſammeln 
ſich dieſe Miniſter häufig beim Fuͤrſten von 
Metternich. Alleln, wie wichtig die Gegen⸗ 
fände dieſer Unterhandlungen auch ſeyn mögen, 
ſo haben ſie bis jetzt keine Veranlaſſung gege⸗ 
ben, einen Bruch mit England zu beſorgen, 
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und man hofft ſogar mehr als je, daß ſich alle 
ſtreitigen oder unangenehmen Verhaͤltniſſe mit 
diefer Macht in Kurzem ausgleichen werden. 
Der ungeheure Ausbau der Kathedrale von 
Rhelms iſt beinahe vollendet. Da früher die 
Kroͤnung auf den 3. Mul feſtgeſetzt war, wird 
man früher fertig, als es bei der Verſchlebung 
dieſes Feſtes nunmehr noͤthig ſeyn wird. Vor 
dem Portal, durch welches der Koͤnig eintritt, 
iſt ein großer Vorbau von Holz gemacht wor⸗ 
den; dieſe Vorhalle iſt 74 Fuß lang und 50 Fuß 
hoch. Im Innern find 2 Tribunen errichtet 
worden, auf welchen 5000 Perſonen Platz has 
ben. Der Thron iſt bereits aufgerichtet und 
ſteht; unter demſelben erhebt ſich die Plattfor⸗ 
me 75 Fuß über der Erde und nimmt die ganze 
Breite des Schiffs ein, mit einer Tiefe von 20 


Fuß. Das Drhefter wird aus 250 Muſikern 


beiieben uno iſt hinter dem Altar errichtet. 
Dieſe Arbeiten ſind nach Zeichnungen unter 
Aufſicht der Hrn. Hittorf und Lecotnte, Archi⸗ 
tecten des Koͤnigs fuͤr die Feſte und Ceremonten 
ausgefuhrt. 

Um der Kroͤnung beizuwohnen, werden die 
Deputirten 25 ihrer Mitglieder durchs Loos 
beſtimmen und Se. Maj. aus jedem Departe⸗ 
ment welche dazu waͤhlen, ſo daß es 130 wer⸗ 
den. Die Koſten der Reiſe und des Aufenthalts 
in Rheims trägt die Civilliſte. Den übrigen 
Mitgliedern, die hinkommen wollen, werden 
Platze aufbewahrt. Auch die Pairskammer wird 
durch eine Deputation repraͤſentirt und die übris 
gen Pairs, wenn ihre Aemter ſie nicht ohnehin 
binrufen, werden eingeladen. Alle Erzbiſchoͤfe 
werden zugegen ſeyn, von Biſchoͤfen aber nur 


die unter Rheims ſtehenden und die an die K. 


amilie geknüpften. Die Präfidenten der K. 
erichtshoͤfe, und der allgemeinen Departes 
ments raͤthe, ſo wie die Militalr-Diolſtons⸗Be⸗ 
fehlshaber bekommen Einladungsſchreiben. 
Wenn man dem Journal von Marſeille 
Glauben beimeſſen darf, wird der Dey von 
Tunis, gleich den Souverainen der heiligen 
Alllanz, ſeinen außerordentlichen Stellvertre⸗ 
ter bei der Kroͤnung des Koͤnigs baben. Der 


Abgeordnete Ihrer mauriſchen Majeftät halt 


in dieſem Augenblicke feine Quarantaine im 


Lazareth, und wird fie bis zur Zeit der Feier⸗ 


lichkeiten zu Rheims vollendet haben. 
Auf einer Strecke von ſechs Stunden zwiſchen 
Rheims und Paris werden laͤndliche Taͤnze un⸗ 


— 


ter Aufſicht der Orts⸗Obrigkelten und Dorfpfar⸗ 
ge een — 2 e ee 

lle onen, dle unter Aufſicht der hohen 

Poltzel ſtehen, muͤſſen ſich auf 30 Stunden weit 
von Rheims entfernen. Man iſt ſehr verwun⸗ 
dert geweſen, Leute darunter genannt zu finden, 
die ſchon laͤngſt dort anſaͤßig waren. 

Herr Clauſel von Conſſergues hat eine 
archaͤologiſche Schrift uͤber die Krönung her⸗ 
aus gegeben, worin er die bekannte Thatſache, 
daß die heilige Oelflaſche 1793 durch die Revo⸗ 
lutlonaire vernichtet worden, beſtaͤtigt. Allein 
eln Correſpondent der Quotidienne meldete ſo⸗ 
gleich, es ſey dazumal ein Theil des heiligen 
Oels gerettet worden und theilt eine ausfuͤhr⸗ 
liche Aus ſage mit, welche der geweſene Pfar⸗ 
zer der Remigtus⸗Kirche Herr Seraine 1819 
a einer, deshalb ernannten Commiſſion ab⸗ 
ge egt. e 

Unfre meiften Zeitungen erwähnen, daß der 
Marſchall Soult, Herzog von Dalmatien, ſeit ei⸗ 
niger Zeit keine Meſſe verfäumt und ſich dieſer 

Tage ein großes, praͤchtig eingebundenes Ge⸗ 
betbuch dorthin vorantragen ließ. Er ſoll zum 
Pair von Frankreich beſtimmt ſeyn. 

Mehrere große Parifer Handels haͤuſer find 
zuſammengetreten, um von hier aus direkt bis 
zur Nordſee einen Kanal anzulegen, wo urch 
Paris die Vorzuͤgen eines Seehafens genießen 
und ale Kauffahrer bis unter feine Mauern 
wuͤrden vor Anker kommen koͤnnen. Die Zeich⸗ 
nung dieſes Kanals und feiner Schleufen, 


ſammt dem Plan und den dazu gehoͤrigen Char⸗ 


ten, iſt Sachkennern mitgetheilt worden, um 
erſt, wie es in England geſchiehet, alles aufs 
ſchaͤrfſte zu unterſuchen, ehe man die Sache den 
Miniſtern und den Kammern vorlegen wird. 
Die aus gezeichneteſten Ingenleure, Kaufleute, 
Gelehrte und Finanzkundige find gegenwärtig 
mit der Prüfung des Details beſchaͤftigt. 

Die Etoile widerfpricht dem von dem Journ. 
des Debats verbreiteten Geruͤchte, daß die beis 
ge Allianz ſich aufloͤſen und eine Europaiſche 

5 Centeal⸗Alltanz bilden werde. 8 


London, vom 5. Aprll. 


5 Bei der Verhandlung Im Gemeinderath über 
die Korngeſetze ſagte Alderman Thompfon: Er 
degrelfe nichts von der jetzigen Politik des uns 


8 ſich ert. 


term Schloßhaltens; es llege jetzt für ,d 
Pf. St. Getreide, groͤßtentheils ſeit 1819, un⸗ 
ter Schloß und verfaule, waͤhrend unſre Ar⸗ 
men das Korn doppelt ſo hoch, als in anderen 
Laͤndern, zu 67 S., bezahlen muͤßten. Die 
Eigner des Korn unter Schloß würden froh 
ſeyn, es fuͤr den halben Preis zu geben, und 
die meiſten, wenn die Häfen morgen offen kaͤ⸗ 
men, 50 pCt. verlieren. Alderman Waithman 
ſagte: Die feuͤhere Petition, die 60,000 Uns 
terſchriften erhalten, ſey von ihm entworfen 
geweſen. Damals ſchon habe Herr Huskiſſon 
den Grundfag der Handelsfreiheit im Allge⸗ 
meinen zugegeben, doch daß es unmöglich fei, ihn 
auf Getreide anzuwenden, wegen der kuͤnſtlichen 
Lage, worin ſich mehrere der wichtigſten Be⸗ 
triebe des Landes durch ſchuͤtzende Abgaben de⸗ 
fanden. Dieſen Grund hätten jetzt die Minis 


ſter ſelbſt aus dem Wege geraͤumt, und er hege 


keinen Zweifel, daß ſie ſelbſt jetzt die Abſicht 
haͤtten, einige Aenderung mit den Korngeſetzen 
eintreten zu faffen. Herr Slade bemerkte, viele 
der Ackerarbeiter ſelbſt fielen jetzt wegen der 


hohen Korn- und Brodtpreiſe ihren Kirchſpie⸗ 


len dur Laſt (hoͤrt ), wie in Wiltfpige, wo der 
ſtaͤrkſte Mann nur 1 S. den Tag verdienen 
koͤnne und Kartoffeln ſtatt Walzenbrodt eſſen 
müffe (hört). Die Petition ward ſchließlich 
von allen Anweſenden einſtimmig beſchloſſen, 
bis auf den einzigen Herrn S. Dixon, der die 
Hand dagegen aufhob. Er hatte geſagt, der 
Landmann ſey jetzt ſehr comfortable und es 
wuͤrde weiſe ſeyn, ihn dabei zu laffen. 

Am Aten Abends geſchah in Gloceſter⸗Lodge 
durch den Biſchof von London die Trauung des 
Grafen v. Cianricarde mit der einzigen Tochter 
des Staats ſekretairs Herrn Canning. 

Kein nachdenkendes Weſen kann den Bericht 
der Commiſſton des Dberbaufes über den Zus 
ſtand Irlands, ohne ein Gefühl leſen, welches 
ihm gleichfam fagt, die Loͤſung der Frage ſei 
dadurch geſchehen, durch die Bekanntmachung 
diefer Schrift ſei das Durchgehen der Bill ge⸗ 
Unwahr wäre es zu behaupten, ia? 
dieſer Bericht eine große Anzahl neuer That⸗ 
ſachen oder neue Unfichten darbiete; eine ſolche 
Behauptung wurde des Berichtes innere Wich⸗ 
tigkeit mindern und entſtellen. Seine Kraft 
gründet ſich auf die genaue Uebereinſtimmung 
mit den Anſichten von Mannern, die leit lan⸗ 
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ger Zelt ſchon, ganz mit der großen Frage Ir⸗ 
laͤndiſcher Politik vertraut waren. se 
feit Jahren genau jeglichen Theil der Borfchläge 


ausgeſprochen, welche dieſe Unteeſuchungs⸗ 


Commiſſion jetzt dem Parlamente überreicht. 


Dem Strome der allgemeinen Meinung iſt 
auf die Laͤnge nicht zu widerſtehen; ſelbſt die 
New⸗Times ſtimmen jetzt voͤllig liberal in das 
Lob des Ganges unſrer Reglerung in ihren Ver⸗ 
haͤltniſſen mit Suͤd⸗Amerika, der heiligen Als 
lianz, der Handelsfreiheit, Irland u. ſ. w. ein. 


Auffallend hat ſich die Einfuhr von Wein ſo⸗ 
fort nach Kundwerdung der beabſichtigten Er⸗ 
niedrigung der Zoͤlle vermehrt. Am 8. Maͤrz 
betrug fie nur 26,760, am ı5ten ſchon 152,794, 
am aaſten 147,888 Gallons hleſelbſt. 


Man will wiſſen, die Minifier wuͤrden 12 S. 


als definitiven Waizen- Einfuhrs Fol zu jeder 
Zeit, ohne Unterſchled des Marktpreiſes, vor⸗ 
ſchlagen, allein auch zufrleden ſeyn, wenn die 
F es nicht unter 15 S. thun 
wollten. 


Die Einnahme des erſten Quartals b. J. hat, 
verglichen mit dem erſten Quartal des vorlgen 
Jahres, 179,083 Pf. St. mehr betragen. Die 
Zoͤlle brachten 89,000 Pf. St. mehr ein, und 
ſo war es auch der — mit der Accife, die als 
Barometer der groͤßeren Wohlhabenheit des 
Volks anzuſehen iſt. For 


Einem Befehle vom Kriegdamte zufolge, ſoll 
kuͤnftig jeder Gemeiner der brlttiſchen Armee 
mit einer Bibel verſehen werden. 

Am ten wurden wieder 219 Obligatlonen der 
Preußiſchen Anleihe vom Jahre 1818 zum Be⸗ 
laufe von 41,750 Pfd. St. bei der Bank depo⸗ 
nirt und außer Umlauf geſetzt. 

Während Hr. Stratfort Cannlug ſich zur Ab⸗ 
reiſe von St. Petersburg anſchickte, kam ein 
Courier von Graf Liewen mit Depeſchen an und 
bald wurde erſterem angezeigt, daß das Ruſſ. 
Cabinet nicht ungeneigt ſey, mit ihm in Ver⸗ 
handlungen uͤber die griech. Angelegenheiten zu 
treten, falls er Inſtructionen habe, darüber 
vor Lord Strangfords Ankunft zu unterhandeln. 
Man vermuthete deshalb, daß er noch einige 
Tage verweilen wuͤrde. 

Die Times melden: „Die Relſe des Kaiſers 
von Oeſterreich nach Itallen iſt mehr auf Ver⸗ 


zu. 


gnügen als auf Gefchäfte abgeſehen. Er wird 
einen Theil des Fruͤhlings und Sommers dort 
zubringen und alsdann, wle man vermuthet, 
nach Ungarn zuruͤckkehren, wo die Krönung 
ſeiner Gemahlin ſtatt finden wird.“ 


Montag iſt Hr. 2 ie zum Rector ma- 
nilicus der Univerfität Glasgow gewaͤhlt. 
er jetzige, Sir J. Mackintoſh, gab mit fels 

ner Stimme den Ausſchlag fuͤr ihn, da die 

Stimmen zwiſchen Sir Walter Scott und ihm 

gleich getheilt waren. 


Der Eifer fuͤr Verbeſſerungen nimmt kaͤgllch 
Unter den 383 Prloatbills, welche dem 
diesjaͤhrigen Parlamente zur Sanctlon vorgelegt 
worden, befinden ſich 122 wegen Errichtung von 
größeren oder kleineren Öffentlichen Wegen, 30 
für Eiſenbahnen, 5 für Kanaͤle, 1o für Brüs 
cken, 16 für Anlegung neuer Häfen, Quals 
und Werften, 8 wezen neuer Pflaſterung von 
Städten, 12 wegen Gasbeleuchtungen, 1 we⸗ 
gen Waſſerwerken, 13 für die Erbauung neuer 
Kirchen und Kapellen, 3 wegen neuer Gefaͤng⸗ 
niſſe, 4 wegen Maͤrkten, 3 wegen neuer Stadt⸗ 
viertel und 44 dle auf Verbeſſerung des Land⸗ 
bauweſens, als Austrocknungen, Urbarma⸗ 
chungen ꝛc. ſich beziehen. 

Die 4 Canadiſchen Oberhaͤupter befinden ſich 
noch immer hier und nehmen die hieſigen Merk⸗ 
würbigfeiten in Augenſchein. Sie find der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache vollkommen mächtig. 

In dem Morning⸗Chronicle lieſt man: Wir 
ſind zu der Erklaͤrung ermaͤchtigt, daß die ſon⸗ 
derbare Gefchichte von Verwechſelung eines 
Kindes der kady N. Sternberg und der Fami⸗ 
lie Chiappini, die wir aus dem Conſtitutionel 
om ı4ten gezogen, der fie hinwieder aus der 
Gazetta die Genova geſchoͤpft hat, grundlos 
iſt. Wie bedauern, Unruhe in ſehr achtens⸗ 
werthen Familien Englands und Tos kana's ver⸗ 
ur ſacht zu haben, und fordern die Tageblätter. 
bie jene Erzählung gegeben haben, auf, dieſe 
Erklaͤrung gleichfalls aufzunehmen. 

Der Kaufmann Heinrich Savary aus Briſtol, 
33 Jahr alt, Sohn eines geachteten Banklers, 
war, wie wir berelts gemeldet, ſchon auf dem 
Schiff, um nach Amerika zu entweichen, als 
er eingeholt, zuruͤckgebracht und wegen Faͤl⸗ 
ſchung vor Gericht geſtellt wurde. Er hatte 
naͤmlich zum Nachtheil des Kaufmanns Smith 
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einen Wechſel von doo fd. Sterl. angefertigt. 
Geſtern Morgen erſchien er vor dem Geſchwor⸗ 
nengericht; er ſah blaß aus und war in einem 
fieberhaften Zuſtande. Als ihn der Oberrichter 
fragte: ob er ſchuldig oder unſchuldig ſey? 
antwortete er: „Schuldig!“ Dies unerwar⸗ 
tete Geftändnig ergriff den Oberrichter, Lord 
Gifford, über die Maaßen, er aͤnderte die Farbe 
und fragte nach einer Pauſe den Angeklagten: 
Haben Ste Ihre Antwort wohl überlegt? „Ja!“ 
erwlederte dieſer. Nach 5 Minuten fragte ihn 
der Oberrichter zum drittenmale. Savary bes 
ſtand auf „Schuldig“ und erklaͤrte, daß er das 
Geſetzwidrige ſeiner Handlung und die Strafe 
darauf wohl gekannt habe. Jetzt hatte Lord 
Glfford nichts anderes zu thun, als das Todes⸗ 
Urtheil auszuſprechen. Der Gefangene ward, 
als er dles hörte, ohnmächtig, und Hr. Smith, 
der Klaͤger, trat hervor und empfahl ihn der 
A Unter den Zuhoͤrern herrſchte Todten⸗ 
8. 

Heute fand der merkwuͤrbige Kampf zwiſchen 
dem Loͤwen Nero und 6 Doggen ſtatt. Die 
Hunde griffen den Loͤwen beherzt an, ſie waren 
abgerichtet, ihn bei der Naſe zu faſſen. Der 
Koͤnig der Waͤlder erwartete ſie in feſter Stel⸗ 
lung, und ohne nur fie feiner Zähne zu wüͤrdi⸗ 
gen, drückte er 5 von ihnen mit feiner Pfote 
nieder, daß ſie nicht wieder aufſtanden. Der 
ste wurde, wie man fruͤher uͤbereingekommen, 
abgerufen und der koͤwe fuͤr den Sieger erklaͤrt. 
Man hatte um 5000 Pfd. gewettet. 


Der Madriter Banquier Herr Gorvea iſt auf 
erbaltene Depeſchen, „daß alle Anleihe⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge, dle aus England geſandt worden, we⸗ 
gen des Artikels, daß die Schuld der Cortes 
anzuerkennen, verworfen worden und ſeine Ge⸗ 
genwart Hier nicht mehr nöthig ſey, weil, wenn 
engliſche Kapitaliſten neue Vorſchlaͤge zu machen 
fuͤr gut faͤnden, die ohne eine ſolche Bedingung 
waͤren, ſie ſich nur an den hieſigen koͤnigl. Ge⸗ 
fandten Herrn los Rios wenden koͤnnten,“ von 
bier zurückgereiſet. Er machte hier nie ein 
Hehl aus der Beſchaffenheit der Sache, ſagte 
vielmehr allen Proponenten: Spanten nehme 

aàn 3, 00, 00 Pf. St. ein und habe eine mehr 
als doppelt fo ſtarke Ausgabe; die Herren 
möchten vorſchlagen, was fie wollten, feine 
Schuldigkeit ſey bloß, es nach Madrit zu mel⸗ 


den. Er vermieb alle Oeffentlichkeit und lebte 
ſehr eingezogen in Hampſtead. N 

Seitdem Herr O'Connell wieder in Irland 
iſt, wird er in oͤffentlichen Druck von vlelen 
Katholiken, die ihn früher als Ihren Verfech⸗ 
ter verehrten, behandelt, als ob er ihr In⸗ 
tereſſe hler verrathen haͤtte, da er doch die be⸗ 
deutendſten Wirkungen für die Emancipation 
hervorgebracht hat, dle mit keinen fruͤheren zu 
vergleichen ſind. So iſt der Partheigeiſt! 

Aus Dublin wird unterm 27. Maͤrz geſchrie⸗ 
ben: Die letzten Diskuſſionen des Unterhau⸗ 
ſes haben in Irland die lebhafteſte Wirkung 
hervorgebracht. Das ganze Volk nimmt Theil 
daran. Selbſt bie Bauern laſſen ihre geoohn⸗ 
ten Spiele des Sonntags, und ſtehen im Kreiſe, 
indem ſie ſich die Zeitungen vorleſen laſſen und 
ſich mit ihrem kuͤnftigen Schickſale beſchaͤfti⸗ 
gen. Wenig Länder giebt es in Europa, denen 
die Irlaͤnder nicht große Dienſte erzeigt hätten, 
Irlaͤndiſche Miſſtonaire brachten das Licht des 
Evangeliums nach verſchiedenen Theilen Euros 
pas, und der Heldenmuth irlaͤndlſcher Trup⸗ 
pen zeichnete ſich im Dlenſte Frankreichs, Oeſter⸗ 
reichs und Spaniens vor Allen aus. Indeſſen 
war das Vaterland dleſer Helden faſt unbe⸗ 
kannt geworden, man wußte kaum ſeine geo⸗ 
graphiſche Lage, und ahnete nichts von der 
barten Sklaverei ſeiner Bewohner. Europa 
wird um ſo unwilliger ſeyn, wenn es erfaͤhrt, 
daß dieſe Unterdruͤckung das Werk derjenigen 
iſt, die ſich die Apoſtel der buͤrgerlichen und 
religisfen Freiheit nennen, und von der Uns 
duldſamkeit der anderen Nationen ſo gern 
ſprechen. 

In Liverpool iſt eine Unterzeichnung eröffnet 
worden, um Herrn Huskiſſon ein Silberſervice 
zur Bezeugung des Dankes fuͤr die ausgezeich⸗ 
neten Dienſte machen zu laſſen, welche der ſehr 
ehrenwerthe Herr dem Lande durch ſeine libe⸗ 
rale und aufgeklaͤrte Politik in Beziehung auf 
den Handel geleiſtet hat. Die Unterzeichnungen 
muͤſſen perſoͤnlich geſchehen und niemand darf 
uͤber 5 Pfd. unterzeichnen. Der Zudrang zur 
Unterzeichnung war ſo groß, daß ſchon am 
erſten Tage 1300 Pfd. unterzeichnet waren. 

Kürzlich it in Glasgow durch ein paar der 
Spinner, die ſich zur Erzwingung eines hoͤhern 
Lohns verbunden haben, ein Andrer, von de⸗ 
nen, die ſich den bis herigen gefallen laſſen, mit 


dem Plſtol auf der Straße erſchoſſen worden. 
Einer der Thaͤter ward ergriffen. 

Der Congreß der V. St. ſchloß ſeine Arbel⸗ 
ten am 2. Marz. Aus Neuyork macht man 
die kriegeriſchen Gerüchte laͤcherlich. Zwar ſey 
Befehl gegeben, die im Bau befindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffe zu vollenden und Holz zu noch drei Liniens 
ſchiffen, ſechs Fregatten und drei Sloops zu 
kaufen, allein dieſes ſey der Congreß⸗Acte wegen 
gradweiſer Vermehrung der Seemacht zufolge. 

Die Columbiſchen Zeitungen vom 10. Febr. 
theilen die merkwuͤrdige Botſchaft des Vice⸗ 
praͤſidenten der Regierung von Columbia an den 
Congreß mit. General Santander, der waͤh⸗ 
rend der Abweſenheit des Generals Bolivar die 
Bothſchaft uͤberbringt, wuͤnſcht zuerſt den Re⸗ 
praͤſentanten Gluͤck, daß ſie an dem, durch die 
Conſtitution beſtimmten Tage (dez 2. Jan.) die 
Verſammlung eroͤffnen koͤnnen, was er als ein 
Zeichen der Feſtigkeit und der innern Ruhe des 
Staats anſieht. Er beruͤhrt dann kurz die An⸗ 
firengungen des Mutterlandes, wodurch daſ⸗ 
ſelbe ſich fuͤr die Zukunft die Souverainetaͤt 
über Suͤdamerika geſichert, und den beharrli⸗ 
chen Entſchluß kund gethan habe, den Kampf 
der ſchon 15 Jahre gedauert, nicht anders als 
ehrenvoll zu ſchließen. Der Virepräfident fügt 
hinzu, daß trotz aller aufrichtigen und ernſtli⸗ 
chen Bemühungen mit Spanten kein Friede auf 
die Baſis der Unabhaͤngigkeit hätte zu Stande 
kommen koͤnnen; daher ſey beſtaͤndige Wachſam⸗ 
keit der Republik gegen Spanien nothwendig; 
ſollte indeß, fügt er hinzu, Koͤnig Ferdinand 
eine Expedition gegen uns augrüften — was 
freilich eben ſo unwahrſcheinlich iſt, als daß 

er eine Expedition gegen England fuͤhren wird, 
— fo würde dies nur eine Gelegenheit ſeyn, 
den Glanz unſerer Waffen zu erhöhen und Spas 
nien noch mehr zu erniedrigen. Es iſt dann von 
Peru die Rede und der Praͤſident geht zur Dar⸗ 
ſtellung der Verhaͤltniſſe der Republik Colum⸗ 
dia zu Europa uͤber. um Ihnen, heißt es in 
der Botſchaft, eine genaue Ueberſicht unſerer 
Verhaͤltniſſe mit Europa zu geben, finde lch es 
fuͤr nothwendig, meine Mittheilung mit aller 
Offenheit und Aus fuͤhrlichkeit zu machen, um 
ugleich der Welt die politiſchen Grundſaͤtze der 
Kepublit Columbla zu zeigen. Die Commiſſaͤre 


Sr. brittiſchen Mafeſtaͤt, die in unirer Haupt⸗ 
ſtadt angekommen find, verlangten, daß bie, 


ausuͤbende Gewalt das noͤthige exequatur zur 


Anerkennung der engliſchen Conſuls in un⸗ 
feren Häfen erlaffen möge, Da hierbei nicht 
die noͤthigen Foͤrmlichkeiten beobachtet waren, 
ſah ſich die ausuͤbende Gewalt fo. leid 


es ihr that, genoͤthigt, dieſes exequatur zu 


verſchieben, bis dieſe Commiſſion die Anträge 
hlerzu in den unter den Nationen herkoͤmmmli⸗ 
chen Ausdruͤcken gemacht haͤtte. Sobald dle 
Perſon, welcher der Titel eines Generalconſuls 
gegeben worden war, in dieſer Hauptſtadt an⸗ 
kam, überreichte er feine Commiſſion und vers 
ſicherte der ausuͤbenden Gewalt, daß die Com⸗ 
miſſionen der Conſuln in Laguayra, Maracalbo 
Carthagena und Panama in denſelben Ausdrüs 
cken abgefaßt wären, Dieſe Commiſſion ſpricht 
anſtatt von der Republik von Columbia nur 
von den Provinzen von Columbia obgleich wir 
den erſtern Titel ſeit unſerer Conſtitutlon von 
1819 angenommen haben. Die Conſuls waren 
ferner beglaubigt bei den Authoritaͤten, welche 
elngeſetzt werden möchten‘ anſtatt „bel der aus⸗ 
uͤbenden Gewalt oder dem Praͤſidenten der Re⸗ 
puplik“ beglaubigt zu ſeyn, wie dies bei den 
V. St. von Nordamerika beobachtet wird. Die 
ausuͤbende Gewalt ſah diefen Irrthum als eine 
nothwendige Folge der zweideutigen Stellung 
an, in welcher ſich die engliſche Regierung 
durch die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Co⸗ 
lumbiens befand. Die aus uͤbende Gewalt durf⸗ 
te der Wuͤrde der Republik nichts vergeben, denn 
es hätte dieſelbe betrogen, wenn es Conſuln 


anerkannt haͤtte, in deren Commiſſionen die Re⸗ 


publik nicht voͤlllg anerkannt war; indeſſen wur⸗ 
de die engliſche Regierung benachrichtigt, daß 
man dieſe Perſonen, welche zu Conſulaten be⸗ 
ſtimmt waren, als Agenten zum Schutze des 
engliſchen Handels anerkennen wolle. Die Com⸗ 
miffionaire nahmen dieſen Beſchluß mit Wohl⸗ 
gefallen auf, ohne die Grunde, weßhalb ihre 
Anerkennung als Conſuln verweigert wurde, 
widerlegen zu wollen. Seit dieſen Verhand⸗ 
lungen iſt in der Sache der Anerkennung un⸗ 
ſerer Republik weiter nichts geſchehen. (In 
Bogota konnte man damals noch keine Nach⸗ 
richt von der am 1. Jan. erfolgten Anerken⸗ 
nung haben.) Die Commiſſton des Koͤntgs der 
Niedertande hat denſelben Erfolg gehabt, der 
koͤnigliche Commiſſair Hr. Quartell uͤberbrac te 
uus die freundſchaftlichen Geſinnungen des Rd, 
nias von Holland und feinen Wunſch, mit uns 
freundſchaftliche Verbindungen und Handels⸗ 


verfräge angufnäpfen. Die ausuͤbende Gewalt 
nahm dieſe — —— mit Dank an und ver⸗ 
ſicherte gleiche Geſinnungen gegen den Koͤnig 
der Niederlande; das exequatur für die Conſu⸗ 
larcommiſſionen, welche der Gouverneur von 
Curacao mitgegeben hatte, konnte er nicht 
aus gefuͤhrt werden. Da es indeß nothwen⸗ 
dig war, der niederländiſchen Regierung einen 
Beweis unſerer Aufmerkſamkeit zu geben, ſo 
haben wir die zu den Conſulaten beſtimmten 
Perſonen ebenfalls als Handelsagenten aner⸗ 
kannt.“ Ein wichtiger Artikel dieſer Botſchaft 
betrifft die Verbandlungen mit der Republik 
Haity zur Abſchließung eines Vertheidigungs⸗ 
Buͤndniſſes. Der uͤbrige Inhalt der Botſchaft 
bezieht ſich an die inneren Angelegenheiten. 
Wenn General Dlaneta, und der feſte Platz 
Callao, wo General Rodil commandirt, ſich 
der Capitulation des Generals Canterac fuͤgen 


ſollten, was beſonders in Hinſicht des erſteren 


ſehr die Frage iſt, ſo bleibt doch noch Chile 
und die Gegend umher, im Suͤden von Chile, 
gegen welche Cochrane nichts aus richten konnte, 
zu bezwingen. 2 
Die entſcheidenden Siege in Peru ſind voͤlllg 
beſtaͤtigt. Vorgeſtern erhielten wir die Colum⸗ 
biſchen Zeitungen vom 9. Februar. Sie ent⸗ 
halten 1) eine Proklamation des Gen. Bolivar 
nebſt 2) dem Bericht des Gen. Sucre über den 
entjcheldenden, von ihm am 9. Dec. bei Ayas 
cucho errungenen Siege und 3) die Capitula⸗ 
tion des Gen. Canterac, welche die Folge deſ⸗ 
ſelben war; alles in einer außerordentlichen 
Regierungs⸗Zeitung von Lima vom 23. Dec. 
enthalten, mit einer Kundmachung des inter⸗ 
imiſtiſchen Heersbefehlshabers Soler aus dem 
Hauptquartier Lima vom 22. Dec. Die Depe⸗ 
ſche des Gen. Sucre iſt aus dem Hauptquar⸗ 
tier Ay ncucho vom 10. Dec.; die Capitulation 
eben duͤſelbſt am gten abgsſchloſſen. Gen. Sucre 
meldet, das Span. Heer ſey auf dem Schlacht⸗ 
felde 9310, das ſeinige nur 5780 Mann ſtark 
geweſen. Nach der Capltulation ſollten alle 
rovinzen Peru's in 14 Tagen und alle feſten 
hutge vor Ende Decembers übergeben werden. 
Gen. Volivar legte durch die erwaͤhnte Pro⸗ 
clamation, feinem fruͤhern Verſprechen gemaͤß, 
die Dictatur von Peru nieder. Der Congreß 
von Peru ſollte am 10. Februar, dem Tage, 
wo er dle Olctatur ein Jahr bekleidet, zuſam⸗ 
menkommen. 
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Von der fpanifhen Grenze, 
vom 1. April. 

Der Generallieutenant Ordonneau, meldet 
man aus Vittoria vom 29ften März hat von 
ſeiner Regierung Befehl erhalten, den Theil 
der Halbinſel, welchen feine Divifion beſetzt 
hielt, zu raͤumen. Dieſe Bewegung wird den 
aten April beginnen; Santona, Vittoria, Dos 
loſa, Saragoſſa und Corunna werden geraͤumt, 
jedoch wird die Franzoͤſiſche Beſatzung Santona 
nicht eher verlaſſen, als bis die Truppen Sr. 
kathol. Maj. eingerückt find. Im nördlichen 
Spanien werden Pampelona und St. Sebaſtian, 
in Catalonien Figueros und Barcellona und in 
dem mittaͤgigen Spanien, dle wichtige Feſtung 
Cadix von den Franzoſen beſetzt bleiben; in 
Madrit bleiben ebenfalls 2 Schweizerregimen⸗ 
ter. Zur Ausfuͤhrung dieſes Befehls hat Ba⸗ 
ron Ordonneau aus ſeinem Hauptquartier Vit⸗ 
toria vom 23. Maͤrz einen Tages befehl erlaſſen, 
in welchem er den Generalen, Intendanten und 
andern Mllitairchefs Vorſicht und Ordnung 
empfiehlt. Das Hauptquartier der Diviſion 
wird in Vittoria bis zum raten April bleiben. 

Aus Baponne meldet man vom zoften März, 
daß mit dem 8. oder 10. April der Durchzug der 
Truppen aus Spanien beginnen werde. — In 
unſeren Briefen aus Madrid, heißt es in die⸗ 
ſem Briefe weiter, ſpricht man davon, daß 
die Entlaſſung des Hrn, Ugarte in der Haupt⸗ 
ſtadt großes Aufſehen gemacht habe. Es tft 
dies in der That nicht die bloße Entlaſſung ei⸗ 
nes Miniſters, vielmehr ſcheint man einer ganz 
zen politiſchen Richtung und dem Einfluß eines 
fremden Kabinets hiermit entſagen zu wol⸗ 
len. Die Ernennung des General Caſtannos 
zum Kriegs mintiſter und der Eintritt des Gene⸗ 
rals Campo Sagrado an die Stelle des Her⸗ 
zogs von Jafantado läßt keinen Zweifel uͤbrig, 
daß das Kabinet von Madrit uͤber ſeine wahr⸗ 


haften Intereſſen endlich aufgeklaͤrt, dem ſo 


hellſamen Einfluſſe Frankreichs nachgeben wird. 
Madrit, vom 24. Maͤrz. 

Die koͤnigl. Familie geht nicht nach Toledo, 
ſondern wird hier die heilige Woche feiern. 
Se. Mafeſtaͤt der König wird den Prozeffionen 
zu Fuß folgen. \ 

Die Königin wird am Charfreitage 12 Arme 
ſpeiſen und ihnen die Füße waſchen. 

Die Abreife des Prinzen Marimilian nähere 
ſich, und der König hat dem Gold⸗ und Sil⸗ 


> 
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berarbeiter Martinez Befehl erthetlt, in der 
naͤchſten Woche 125 ſilberne Leuchter fertig zu 
e zum Geſchenke fuͤr den Prinzen. Die 
hrinzeſſin, feine Tochter, hat von der Koͤni⸗ 
gin Diamanten von großem Werth erhalten. 

Die Ubreife des Hofes nach Aranguez iſt auf 
den 6. April feſtgeſetzt. 


Ein Courler, der von St. Roch kommt, 


bringt, wie der Courier francais wiſſen will, 
die Nachricht, daß eine zahlreiche Guerilla die 
Gebirge von Ronda durchzieht, An ihrer Spitze 
ſteht ein gewiſſer Callegas. Jeder Mann iſt 
mit einem Sabel, elner Flinte und 2 Piſtolen 
bewaffnet. Sie tragen graue Pantalons, eine 
rothe Huſarenweſte, Ezakots mit rother Co⸗ 
tarde und rother und gelber Feder. Dle Quar⸗ 
tierſcheine, welche dieſe Hufaren zu Fuß aus⸗ 
ellen, ſind unterzeichnet: Erſte frele Escadron 
er Nationak⸗Unabhaͤngigkeit. 

Unſere Zeitung enthält das Verzelchniß der 
Perſonen, welchen zum Lohne ihrer Auhaͤng⸗ 
lichkeit an die Perſon des Königs Penſtonen er⸗ 
theilt worden find; unter den ſelben bemerkt man 
den Bruder Antonio Maragnon, bekannter un⸗ 
ter dem Namen des Trappifien, welcher mit 
übe 18 von 500 Realen monatlich aufges 
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Den zahlreichen und mächtigen Freunden des 

en. Ugarte iſt es gelungen, den Sturm zu 

eſchwoͤren, der uͤber feinem Haupte ſchwebte, 
und ihm die Erlaubniß auszuwirken, in Madrit 
zu bleiben, gerade als er, nach dem wiederhol⸗ 
ten Befehle zur Abreiſe, ſchon im Begriffe ſtand 
in den Wagen zu ſteigen. Die Partei, welche 
dem Hrn. Ugarte beiſteht, verfügt uͤber dle 
ropallſtiſchen Freiwilligen, und da dieſe faſt die 
einzige bewaffnete Macht bilden, welche Spa⸗ 
nien gegenwaͤrtig hat, ſo erklärt ſich daraus 
vielleicht dieſer neue Sieg der Partei. — Waͤh⸗ 
rend ſo viele Tauſende der alten Armee beinahe 
Hungers ſterben, und ſelbſt viele Beamte der 
Megierung nur 1/3 ihrer Beſoldungen erhalten, 
verwendet der Staatsſchatz feine letzten Sum⸗ 
men, um zwei Kloͤſter zu Madrit, ein Mönche: 
und ein Nonnenkloſter, die unter Koͤnig Joſeph 
aingeriffen wurden, wieder aufzubauen, 


Vor der Milltair⸗Commifflon ſteht jetzt der 
Koͤnigl. Gardeoffisier Don Frederic Menoge, 
angeklagt den Brunnen vergiften zu wollen, 
deſſen ſich die koͤnigl. Famtlie bedient. 

Das Dlario von Madrit ſpricht von einer 
conſtktutlonellen Bande, welche die Umgegend 
von Madrit unſicher macht. Es find Truppen 
gegen dieſelbe ausgeruͤckt, und der Anführer 
der Bande, ein Oberſt⸗ Lieutenant, If im Ges 
fecht geblieben. 

Man verſichert, der junge Murat werde feine 
Freiheit wieder erhalten, ſobald ein Nord⸗Ame⸗ 
rikaniſches Schiff in Algefiras anlangen werde; 
denn er ſoll durchaus nicht das Spaniſche Ge⸗ 
biet betreten. - 

Der Redacteur des Diarlo zeigt an: „Es 
wettet jemand 20 Unzen Gold, daß die Nach⸗ 
richten in den Engliſchen Zeitungen, betreffend 
die, durch Bolivar in Peru davon getra 
ſeyn ſollenden Siege, falſch ſind. Gedachte 
20 Unzen werden in der Buchhandlung des D. 
Joſe Niel, Straße S. Francisco, nlederge⸗ 
legt.“ — Es wlrd hler niemand wagen, durch 
Aufnahme der Wette eine entgegengeſetzte Mei: 
nung an den Tag zu legen und ſo hat der De⸗ 
ponent gut wetten. 

Zu Bilbao find zwei Einwohner zum Strange 
verurthellt worden, weil fie ein Plakat abge⸗ 
riſſen, worauf ſich die Worte: „Es lebe der 
abſolute Koͤnig!“ befanden. 

Die heute aus Sevilla eingelaufenen Briefe 
melden, daß in Folge der Ankunft von 2 Han⸗ 
beiscourieren die Faktoren der engliſchen Ges 
ſellſchaften alle Cacoos, Zucker und andere Kos 
lonialwaaren aufgekauft haben, die ſich auf 
dem Platze befanden. Dieſer Umſtand, in Ver⸗ 
bindung mit der Thaͤtigkelt, womit die Frans 
zofen zu Eadir und auf der Inſel Leon die Ber 
feftigungsarbeiten betreiben, giebt Anlaß einen 
nahen Bruch mit England zu befuͤrchten. 

Die Briefe aus dem Innern der naͤmwllchen 
ae ſagen, daß die Hungersnoth entſetz⸗ 

e Fortſchritte macht, daß es uͤberall an 
Waffer mangelt, und daß man alles von der 
Verzweiflung befuͤrchtet, worin das Elend die 
VBevoͤlferung ſtuͤrzt. (Mainzer Zeit.) 
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Nachtrag zu No. 47. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 5 
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Liſſabon, den 13. März. 
Uebermorgen wird der GrafPalmela mit ei⸗ 
ner Portugteſiſchen Fregatte von hier nach Eng⸗ 
land abſegeln. In feiner Begleitung befindet 


ſich Hr. Silveſtre Pinheire, der früber unter 


den Cortes eine Stelle im Miniſterium beklel⸗ 
dete und bei der letzten Miniſterkalveraͤnderung 
das Portefeuille der auswärtigen Anzelegen- 
heiten aus ſchlug. Man erwartet nun naͤchſtens 
die Anerkennung Braſtliens von Selten unſers 
Hofes, wiewohl an der Erlaſſung einer for⸗ 
mellen Akte gezweifelt wird. Ueber die Anord⸗ 
nung der Thronfolge iſt im Publikum nichts 
verlautet, dagegen ſpricht man von einer zwei⸗ 


ten Reife Sr. Majrfiät nach Brafitten, die fehr 


wichtige Veränderungen herbeiführen dürfte, 
aber auf den gegenwärtigen ruhlgen Zuſtand 


des Königreihs gewiß keinen Einfluß haben 


wuͤrde. 8 
Sir Charles Stuart wird ſehnlichſt'erwartet. 
Wir haben ein anſehnliches brittiſches Ge⸗ 
ſchwader In unſerm Hafen, das in beſtaͤndiger 
Verbindung mit dem Gouverneur von Gibral⸗ 
tar ſteht. 


St. Petersburg, vom 2. April. 


Se. K. H. der Prinz von Oranien werden 
gegen Ende dleſes Monats ihre Reife nach War⸗ 
ſchau über Moskau und durch die Weiß Ruffts 
ſchen Gouvernements antreten. Von Warſchau 
begleitet der Prinz nach beendigtem Reichstage 
Se. Maj. den Kaifer bieher zurück und beglebt 
ſich erſt ſpaͤter mit ſeiner Durchl. Gemahlin 
wieder nach Bruͤſſel. 

Das Miniſterium der Volksaufklaͤrung und 
das des Innern haben dleſer Tage neue geſchaͤrfte 
Verhaltungsbefehle, hinſichtlich der Inſpection 

uͤber die aus dem Aus lande in fremden Sprachen 
eingehenden Schriften und Buͤc er erhalten. 


Um die Schaafzucht im Innern des Reichs zu 


befördern und dem Wollhandel mehr Ausbrei⸗ 
tung zu geben, ſollen in 9 Provinzlalſtaͤdten 
(worunter Orell, Woroneſch, Kiew, Charkow 
und Pultawa) Wollmärfte gehalten werden. 
Wir haben bier noch fortwährend eine Kälte 
don 5 bis 6 Grad Reaumur. 


Ehriſtiania, vom 1. April. 

Die Regierung hat nun nacheinander die mel⸗ 
ſten Grundbeſitzungen des Staats veraͤußert, 
die Glaswerke, die Wollen⸗Manufaktur auf 
Kongsberg, das Eiſenwerk daſelbſt und die 
Saͤgewerke mit einem Theil Wald und es iſt 
kaum noch etwas übrig als das Silberwerk zu 
Kongsvaͤrk, wo jedoch nur noch eine Grube 
und ſelbſt dieſe mit jaͤhrlichem Verluſte bear⸗ 
beltet wird. 5 


Livorno, vom 1. April. 


Dieſer Tage erhielten wir über See ziemlich 
neue Nachrichten aus der kevante. Die Briefe 
reichen aus Alexandria bis zum 7ten, aus 
Smyrna bis zum gem März; Der bekannte 
Ismail Gibraltar, Admiral der aͤgyptiſchen 
Flotte, war auf der Ueberfahrt von Rhodos 
nach Alexandria geſtorben, und ſein Leichnam 
der See uͤbergeben worden. Er wird von ſei⸗ 
nen Freunden, die in ihm den aufgeklaͤrten und 
uneigennügigen Mann ſchaͤtzten, innig bedauert. 
— Die Ruͤſtungen in Alexandria zu einem neuen 
Feldzuge ſchienen noch im weiten Felde zu ſeyn; 
doch hatte der Vicekoͤnig einige Trans portſchiffe 
wieder gemiethet, die für feinen Dienſt bereit 
lagen. — Nach den Briefen aus Smyrna ſoll 
Ibrahim Paſcha in Modon 2000 Mann Trup⸗ 
pen ans Land geſetzt haben, und dann nach 
Patras weiter geſegelt ſeyn. Dieſes beſtaͤti⸗ 
gen andere Schiffer wenigſtens Infofern, daß 
ſie ein Geſchwader von 12 tuͤrtiſchen Segeln 
bei Navarino nach Norden ſteuern fahen. — 
In Candia ſoll ein Heer von 12,000 Mann bes 
reit ſeyn, nach Morea eingeſchifft zu werden. 
Morea fcheint demnach bald einen thaͤtigen 
Kriegs » Schauplatz darbieten zu ſollen. In 


Smyrna ſchmeichelt man ſich, daß die Tuͤrken 


daſelbſt einen beträchtlichen Anbaug finden wer⸗ 
den, ſobald fie mit einiger Staͤrte auftreten. 
Konſtantinopel, vom ro. Marz. 


Die Ruhe in der Hauptſtadt iſt ſeit der bes 
kannten Verſchwoͤrung vollkommen bergeſtellt, 
und die Meuterer find faſt jus geſaumt entweder 


— 


hingerichtet, oder dem Boſt andſchi Bafcht über» 


geben. Der abgrſetzte Janttſcharen Aga iſt 
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nach Bruſſa verwieſen, und Ghalib⸗Paſcha, 


der ſich hatte nach Magneſſa begeben muͤſſen, 
als ganz ſchuldlos anerkannt. Man glaubt als 
ſo, daß er naͤchſtens wird zuruͤckkehren duͤrfe. 
— Am 3. d. war eine außerordentliche Raths⸗ 
verſammlung beim Mufti; der bevorſtehende 
Feldzug und die bedraͤngte Finanzlage waren 
deren Hauptgegenſtaͤnde. Unterdeſſen ſind vor 
einigen Tagen 11 Kriegsſchiffe nach den Darda⸗ 
nellen ausgelaufen, um ſich dort mit der fruͤher 
abgegangenen Expedition zu vereinigen, und 
die Befehle des Kapudan⸗Paſcha's zu erwarten. 
Beſtaͤtigt ſich aber die allgemein verbreitete Sa⸗ 
ge, daß Ibrahim⸗-Paſcha die Gewaͤſſer von 
Candia verlaſſen, und nach Aegypten zu geſe⸗ 
gelt ſey, ſo iſt für dieſes Jahr, wenn er anders 
nicht wieder zuruͤckkehrt, an keine große Unter⸗ 
nehmung zur See zu denken. Vlele bezweifeln 
indeß die ganze Nachricht. — Patras iſt nach 
allen Berichten in großer Gefahr. Dagegen 
ſoll ſich Odyſſeus fuͤr die Pforte erklaͤrt haben. 
Einige meinen indeſſen, dieſes Gerücht werde 
nur ausgeſtreut, um den Fall von Patras we⸗ 
niger ſchmerzhaft zu machen. — Die hleſigen 
englifchen, Handelshaͤuſer erhielten zuerſt die 
Nachricht von der Aufhebung der levantiſchen 
Compagnie, von dem Abſchluß der neuen grie⸗ 
chiſchen Anleihe, und die Anzeige, daß Lord 
Strangford, ungeachtet ſeines, den tuͤrkiſchen 
Miniſtern vor ſeiner Abreiſe gemachten Ver⸗ 
ſprechens, nicht mehr hierher zuruͤckkehren wer⸗ 
de. Alles dieſes, verbunden mit den an den 
franzoͤſiſchen Bothſchafter, Grafen Guilleminot 
gleichzeitig aus Paris gekommenen Berichten, 
in Betreff der engliſchen Anerkennung der ſuͤd⸗ 
amerikaniſchen Freiſtaaten, woruͤber Graf 
Gullleminot ſogleich eine Konferenz mit dem 
Neis⸗Effendi begehrte, ſcheinen der Pforte Bes 
ſorgniſſe einzufiößen, daß England in Hinſicht 
Griechenlands einen aͤhnlichen Gang einſchlagen 
koͤnnte. Schon wird verſichert, der mit den 
europäifchen Angelegenheiten etwas mehr vers 
traute Kapudan-Paſcha habe geaͤußert, daß ihn 
nach ſolchen Vorgaͤngen eine ploͤtzliche Anerken⸗ 
nung der griechiſchen Unabhaͤngigkeit wenig 
wundern wuͤrde. — Griechiſche Emiſſarien, 
die nach allen Seiten Negroponte durchſtrelfen, 
und das Volk zu einer allgemeinen Inſurrection 
zu bewegen ſuchen, ertbellen uͤberall die Verſi⸗ 
cherung, daß die Anerkennung Griechenlands 
als Freiſtaat von Seite Englands unfehlbar ers 
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folgen werde, ſobald ſich die Inſel Negroponte 
vollends fuͤr die Sache der Emancipation er⸗ 
klaͤrt habe. — Hr. von Miaclaky hat endlich 
bie, wie es heißt, längft erwarteten Depeſchen 
aus Petersburg erhalten, allein es verlautet 
uͤber deren Inhalt Nichts. : 


Kanea (auf Kandia), vom 4, Januar. 

Am 31. December in der Nacht wurde eine 
ſchoͤne Brigg von Ibrahim Paſcha's Flotte 
vom Brand ergriffen. Man ſchrieb es der Bos⸗ 
heit eines Griechen zu; wahrſcheinlicher war 
es Zufall. Die Erplofion war fürchterlich ; es 
wor noch ein großes Gluͤck, daß die uͤbrigen 
3 Schiffe von der Konvoy nicht das naͤmliche 
Schickſal hatten. In dem oͤſterreichiſchen, 
nicht weit vom Brande entfernten Conſulats⸗ 
gebaͤude wurden die Fenſter und Thuͤren von 
der Gewalt der Exploſton eingeworfen. Man 
glaubt, die übrige aͤgyptiſche Flotte, welche 
Ibrahim zu Rhodos und Marmoriſſa abholte, 
werde ſich nach Suda und von da nach Patras 


begeben. 
Algier, den 7. Maͤrz. 
Am aten d. wurde die hieſige Stadt und Ge⸗ 
gend von einem furchtbaren Erdbeben heimge⸗ 


ſucht, das ſich in Zwiſchenraͤumen die fünf fol⸗ 


genden Tage wiederholte. Es hat hier Haͤuſer 
umgeworfen, andre ſtark beſchaͤdigt, die Stadt 
Blida aber, elne Tagereiſe von hier, dermaßen 
zerſtoͤrt, daß von 15,000 Einwohnern, Moh⸗ 
ren, Juden und Arabern, nur 300 und zwar 
ſehr verſtuͤmmelt, übrig geblieben find. Gott 
weiß, ob es ſchon zu Ende iſt! < 


gaguaira, vom 22. Januar. 

Dieſen Augenblick kommt ein Boot von Pto. 
Cavello an und bringt die Nachricht, daß vor 
jenem Platz eine franzoͤſiſche Fregatte und vier 
Schooner geankert ſind, um dle Zuruͤckgabe 
des franzoͤſiſchen Schiffes Uranie zu fordern, 
das am 14. November durch einen columbifchen _ 
Kaper genommen und dort aufgebracht wor⸗ 
den, unter dem Angeben, daß es ſpaniſches 
Eigenthum ſey. ) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Borowsk, im Gouvernement Kaluga, 
ſtarb ein Kaufmann Namens Rudakoff in einem 
„) Logd's Liſte fügt die Bemerkung hinzu, daß Pari⸗ 
fer Blätter ſchon unterm ı4ten Februar gemeldet 
haben, daß die Nüsfgabe der Uranie erfolgt fen. 


Be 
# 
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Alter von go Jahren, welcher 40 Kinder hin⸗ 
terließ; 21 waren von ſeiner erſten Frau und 
19 von ſeiner dritten. Von ſeiner zweiten Frau, 
mit der er 9 Jahre 3 hatte, hatte er gar 
keine Kinder. Den juͤngſten Sohn nannte man 
allgemein Athanaſius den 4oſten. — In der 
Gemeinde von Caska, 3 Meilen von Warſchau, 
ſtarb eine Fran 117 Jahr alt. 


; Here Angelo Mal hat unter den Palimvfeften 


in, Nom kuͤrzlich noch größere gelehrte Schäge 


als bisher, nämlich große Stuͤcke von den vers 
lornen Büchern des Polyb und des Diodor, 
auch Bruchſtuͤcke von Menander entdeckt. 


Breslau den 16ten. — Mehrere kleine Dieb⸗ 
ſtaͤhle wurden in voriger Woche verübt; eine 
ausdiebin, ein Maͤdchen welche Geld unter⸗ 
chlug, um ſich Putz zu kaufen, wurde entdeckt; 
ein andrer Died ertappt, und einem dritten 
wenigſtens das Geſtohlne wieder genommen, 
welches er, aus Furcht entdeckt zu werden, 
verſteckt hatte. Durch die Unvorſichtigkeit einer 
Köchin entſtand Feuer, das aber, ehe es um 
ſich griff, gluͤcklich geloͤſcht wurde; erſchrocken, 
und aus Furcht vor Strafe, ergriff die Unvor⸗ 
ſichtige ein Meſſer und verſuchte ſich den Hals 
abzuschneiden, hat ſich jedoch nur unbedeutend 
verletzt. 

Durch das hieſige polizeiliche Sicherheits⸗ 
Bureau werden alle diejenigen Verbrecher und 
luͤderliche Vagabonden, welche an den hieſigen 
Ort gehoͤren, und folglich nach ausgeſtandener 
Strafe nicht fortgewieſen werden koͤnnen, unter 
dem Namen: „Corrigenden“ unter befondere 
polizeiliche Kontrolle geſtellt, von welcher ſie 
nicht eher befreit werden, bevor fie nicht durch 
2 bis 3jaͤhrige unbeſcholtene Aufführung den 
Beweis von Beſſerung abgelegt haben. Gewiffe 


Corrigenden ſind als incorrigibel bewährt, und 
koͤnnen nie aus jenen Liſten geloͤſcht werden; 


andere ſind bisweilen ausgeſchieden und haben 
ſchon wiederholentlich von neuem muͤſſen einge⸗ 


tragen werden; noch andere find geloͤſcht wor⸗ 
den, ohne Veranlaſfung zu neuer Eintragung 


gegeben zu baben. 

Die Summe aller bis jetzt eingetragen gewe⸗ 
ſenen und noch eingetragenen Corrigendev giebt 
im Verhältniß zu der hieſigen Volkszahl unſtret⸗ 
tig einen Maaßſtab für die Beurkheilunz der 
Sittlichkeit der hieſigen Commune, 


* 


2 


* 


Es haben nun in den 9 Jahren vom Märg 
1816 bis 1825 nur 1,823 Individuen unter po⸗ 


lizeilicher Controlle geſtanden, was im Verhaͤlt⸗ 
niß zu einer Bevoͤlkerung von 78,802 Indioi⸗ 
duen, excl. Militair- und Studenten, unſtrei⸗ 
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tig ein fuͤr die Sittlichkeit der Commune nicht | 


uuguͤnſtiges Reſultat iſt. Es ſpricht ferner für 
den ſegensreichen Einfluß der Bildungs⸗Anſtal⸗ 
ten hieſtger Stadt, daß von oblger Geſammt⸗ 
zahl der Corrigenden nur die kleinere Haͤlfte, 
naͤmlich 881 hier geboren, 942 dagegen von 
auswärts hier angezogen find, Von obiger 
Geſammt⸗Summe der hieſigen Corrigenden 
kommen auf die hier wohnenden 54,478 Evan⸗ 
geliſchen, 1,085; auf die 19,622 Katholiken, 
7193 und auf die 4,702 hieſtgen Juden, 49 Cor⸗ 
rigenden. i 


Aus einer ueberſicht der hiefigen Schlachtun⸗ 
gen hat ſich ergeben, daß vom 1. Juli 1823 bis 
Ende Juni 1824 von den hieſigen Fleiſchern ge⸗ 


ſchlachtet worden find: 4.114 Stuͤck Ochſen, 


1,473 Stüd Kühe, 12 Schweine, 18,936 
Kälber, 32,676 Hammel. 3 


An buͤrgerlichen Einwohnern ſind in dieſer 


Woche geſtorben: 53 Perſonen, darunter 23 


maͤnnlichen und 30 weiblichen Geſchlechts. Ei⸗ 
ner der Maͤnner fand einen ungluͤcklichen Tod; 
er arbeitete in der hieſtgen Zuckerraffinerie, fiel 
in den Siedekeſſel, und verbrannte ſich ſo, daß 
er in der folgenden Nacht ſtarb. 


Ihre heut erfolgte eheliche Verbindung zei⸗ 


gen entfernten Freunden und Bekannten erge⸗ 


benſt an. Koſel den 14. April 1825. a 

Baumann, Kapitain im 23ſten Infan⸗ 
terie-Regiment. 

Louife Baumann, geb. v. Fritſchen. 


Heute fruͤh 3 auf 7 Uhr wurde meine Frau, 
Emilie geb. von Riedel, von einem geſunden 
Knaben raſch und glücklich entbunden. 

Breslau den 16. April 1823. 5 

F. Braͤunert. 


Die beute Mittag um T2 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem ger 
ſunden Maͤdchen, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslan den 19. April 1825. 

Sucker, auf Kunzendorf. 


- 
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Von Schmerz gebeugt melden wir abweſen⸗ 
den Verwandten und Freunden das geſtern er⸗ 
folgte Ableben unſers geliebten Sohnes, Schwie⸗ 
gerſohnes, Gatten und Schwagers, des Königl. 
Prinzl. Amts⸗ und Forſt⸗Inſpectors Carl Os⸗ 
wald Hoffmann, indem wir auch ohne Con⸗ 
dolenz von aller Theilnahme uͤberzeugt ſind. 
Toͤppendorf den 15. April 1825. 
Auguſte verw. Hoffmann, geborne 
Michaelis. g 
Kriegsrath Hoffmann, als Vater. 


Amtsraͤtbin Michaelis, als Schwie⸗ 


germutter und ſaͤmmtliche Schwaͤ⸗ 


ger und Schwaͤgerinnen. 


— 
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Heut endigte meine innig gellebte Frau Im 
zſten ihres Febenss Jahres und 36ften unſrer 
gluͤcklichen Ehe an der Abzehrung, nach vor⸗ 
bergegangenen Lungen⸗Catharr und vielen an: 
dern Leiden, ihr thatenreiches Leben. Sie war 
liebevolle Gattin, treue Mutter, herzliche 
Freundin, Wohlthaͤterin der Armen. Alle, die 
fie kannten, werden fie bedauern und uns ihr Mit⸗ 
leiden auch ohne ſchelftliche Beileids-Bezeugun⸗ 
gen, die unſern Schmerz nur vermehren wuͤr⸗ 
den, ſchenken. 
Rackſchuͤtz bei Neumarkt den 19. April 1828. 
Der Landrath und Landſchafts⸗Direk⸗ 
tor v. Debſchitz! und im Namen 
feiner Töchter und Schwlegerſoͤhne. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, 


Wilhelm Gottlieb Korn's 


i Buchhandlung iſt zu haben: N 
Geier, J. P. C., der Komet. Eine Sammlung merkwuͤrdiger, ſeltner und wunderbarer Er 
ſcheinungen aus der Gefchichte der Vor⸗ und Mitwelt. Für Lefer aller Stände. 2 Bände. 


8. Hamburg. 1 7 


2 Rt lr. 
Dierſche, C., der Briefſteller fuͤr Maͤdchen. Ein Hand⸗ und 3 fuͤr die gebildete er 


liche Jugend und für Lehrer beim Unterrichte in obern M 


8. keipzig. Weygand. br. 


dchenklaſſen der Buͤrgerſchulen. 


: 20 Sgr. 

Frank, Dr., k. F., der Arzt als Hausfreund oder freundliche Belehrung eines Arztes an Väter 
und Mütter bei allen erdenklichen Krankhettsvorfaͤllen in jedem Alter. Ein treuer und all⸗ 
gemein verſtaͤndlicher Ratbgeber für alle diejenigen, welche fich ſelbſt belehren wollen, oder 


ſich nicht gleich aͤrztlichen Raths erfreuen koͤnnen. 


Fleiſcher. br. 


ate verm. Auflage. gr. 8. Leipzig. F. 
5 23 Sgr. 


Sach =» Regifter, oder alphabetiſche Darſtellung der in dem Amts-Blatte der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung zu Breslau fuͤr das Jahr 1824 enthaltenen Verordnungen. 4. 


Neu angekommene Zeitſchriften für 18 


12 Sgr. 6 Pf. 


9 


2 5. 
Garten⸗Magazin, neues allgemeines, oder gemeinnuͤtzige Beitraͤge fuͤr alle Theile des Teut⸗ 
ſchen Gartenweſens. Herausgeg. von B. u. V. ir B. 1825. Mit ausgem. und ſchwarzen 


Kpfen. gr. 4. Weimar. Land. Induſt. Compt. br. 8 
Journal der Chirurgie und Augen⸗Hetlkunde. Herausgeg. von C. F. Gräfe und Ph. v 


yr Bd. 8. Berlin. Reimer. br. 


Ang 


etommene Fremde. 


6 Rthlr. 38 Sgr. 
} Walcher. 
4 Kthlr. 15 Sgr. 


n den drei Bergen: Hr. Baron v. Klttlitz, von Auſche. — Im goldnen Schwerdt: Hr. 
a Kaufmann, at dibafes Hr. Lappe, Apotheker, von Neuſalh. — Im 8 


Hr. Ternftein, Banquleur, von Berlin; 
Partikul., von Stargerdt. — 3 
berr, von Ellgutd; 
Petersdorf; 
Hr. Oswald, Kaufmann, von Hamburg. — 


n der goldnen Gans: 
Hr. v. Haugwig, Landraih, von Hermsdorf; Hr. v. Hleſch', 
r. Kell, Kaufmann, von Kalliſch; 
Im dlauen 


Hr. Abicht, Bau-Condueteur, von Buk; Hr. Hirſchberg, 


Hr. Graf v. . Kammer⸗ 

auptmann, von 
Hr. Engelmann, Hofrichter-Amtsrath, von Ne'ffe; 
Hirſch: Hr. v. Prittwitz, von Oels; 


Hr. Heuſer, Pfarrer, von Relchau; Hr. v. Gösue, Kapltaln, Hr. Schwarz, Kaufmann, beide von 


u ET; 
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Dre. — Im geltuen Baum: Hr. Maase, Jutendanturdtath, von Poſen; Hr. Klopſch, 
Kaufmann, von Kreuzburg. — Im goldnen Zepter: Hr. Sandrini, Negotlant, ar Sn 


— Juder goldnen Krone: Hr. Seegnitz, Oberamtmann, von Frankenſteln; H. Merkel, 
Gutsbeſiter, von Alt⸗Patſchkau; Hr. Gramkſch, Oberam mann, von Kauder; Hr. Medike, Kauſm., 
von Rela endach; Hr. Steiner, Kreis Chyrurgus, ven Glas. — Im goldnen Löwen: Hr. Ba 
bel, Gutsbeſ., von Lübenau. — Im rothen Löwen: Ar Döthelt, Paſtor, von Kre bau. — 
In der großen Stube: Hr. Chrlſt, Hr. Wolff; Hr. Lemke, Kaufleute, von Neiſſe. — Im Pri- 
vat-Logls: Hr Hein. Dokter, von Berlin, Nleola ſtraße No. 7»; Hr. Krauſe, Juſtizrath, von 
Tracheuberg, Dohmſtraße No. 21; Hr. Marweg, Kaufmann, von Reichenbach, Reuſchegaſſe N. 38. 


— — — en 


="3 von Brieg; Hr. Hofidauer, Bau⸗Conducteur; Hr. Gebhardt, Condre leur, beide von Berlin. 


—— 
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f - Ostsee- Compagnie in Copenhagen. 
im Nachdem. durch Privat - Unterzeichnungen bereits circa 1200 Actien zur Copenha- 
gener Ostsee-Handlungsgesellschaft vertleilt worden, sind Unterzeichndte'ver- 
anläfst, durch. öffentliche Anzeige dem hiesigen und auswärtigen Publicum zur Theilnah- 
mean diesem Handels- Etablissement Gelegenheit zu eröffnen. Die öffentliche Sübscrip- 
tion dazu steht deshalb von heute an bis zum ısten Mai d. I. hieselbst offen, und Anmel- 
dungen werden sowghl durch Unterzeichnete, als durch nachstehend benannte auswärtige 
Handlungshäuser, entgegen genommen, nehmlich: 
in Altona bei Herrn Conr, Hiur. Donner, a 
N Coudere D. et M. P. Brandt. 
ö a N 3 F. le Chevalier et Comp. 
x Antwerpen bei Herrn J. L. Lemme et Comp. 
: : W. C. Benecke. 
Berlin bei Herrn 8. J v. Halle. 
C. F. Weigel et Sohne. 
Lütke et Comp. ö 
Dresden bei Herrn H. W. Bassenge et Comp. 
Frank ſurt a. M. Gebrüder Bethmann. 
EN bei Herren de Neufville Mertens et Comp. 
M. J. Jenisch, S 
Hamburg bei Herrn E. W. A. von Halle et Sohn. 
A verdieck et Comp, 
„512 ee Franz Grassi. 
Leipzig bei Herrn ( Base e Wellunann. 
bai Arnstein et Eskeles. ? 
Fries et Comp, 
| ‚Nähere Auskunft über den Zweck und die Einrichtungen dieser Gesellschaft, über die 
h zu Gunsten derselben zu Folge Königl. Rescripts von Seiten der Regierung zu hoffenden 
Concessionen und über die damit für die Interessenten verbundenen Vortheile, giebt der 
gedruckte Plan nebst Statutentwurf, welche sowohl bei Unterzeichneten, als bei den oben 
genannten Handlungshäusern zu haben sind. Copenhagen den 1. April 18g. 
Im Namen der Commission zur Empfangnahme der Anmeldungen zur Ostsee- 
Handlungs- Gesellschaft. Duntzfeldt et Comp. 


= Breslau bei Herrn 


* 2 * 
(Bekanntmachung.) Wegen einer Reise ist Unterzeichnetem so eben erst eine 
N e in der Beilage Nro, 43. d. 2 dd. Nieder-Dirsdorf und Ellguth zu Gesicht gekom- 
men. Der darin bezeichnete Brief, an jeden der geehrten Mitstände für die er bestimmt, 
wär namentlich addressirt, ist darin höchst uneigentlich ein umlaufender genannt. Als 
Verfasser desselben bekennt sich gern zu dessen Inhalt und Grundsätzen, bereit gegen jeden 
| die zu vertreten, Graf Pfeil, auf Wildschütz, Oelsner Kreises. 


— — 
x 


se u Be re 


— Ju zwei golbnen Löwen? Hr. Görlich, Juſte Commiſſ, von Neiffe; Hr. Galewsky, Kauf 
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TSubhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag mehrerer Glaͤubiger, im Wege der Execution 
die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Breslau und deſſen Breslaufchen Kreiſe gelegenen Ritter⸗ 
gutes Groß⸗ und Klein⸗Biſchwitz an der Weide, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und 
Nutzungen, welches im Jahr 1825 nach der dem, bei dem biefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht 
aushaͤngenden Proclama beigefügten zu jeder ſchlcklichen Zeit einzuſehenden Taxe Juſtizraͤthlich 
auf 56569 Rthlr. ede iſt, befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zablungs⸗ 
fäsige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeitraum 
von 9 Monaten vom 23ſten März a. c. an gerechnet, in den hlezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den 29. Juli und den 28. October 1825, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 28ſten Januar 1826 Vormittags um 10 Uhr und Nachmittags um 4 Uhr 
vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hrn. Hoͤpner, im theienzimmer des hieſigen 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörtg informirte und mit Voll⸗ 
macht. verfehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtlz⸗Commiſſarien (wozu lhnen für 
den Fall etwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtiz⸗ Commiſſions⸗Rath Morgenbeffer, Jaſtiz⸗ 
Commiſſarius Enge und Juſtiz⸗Commiſſarius Paur vorgeſchlagen werden, an deren einen fie 
ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſta⸗ 
tion dafelbft zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zu⸗ 
ſchlag und die Adjudication an den Meift- und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des 
peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber keine Ruͤckſicht genommen werden 
und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl 
der eingetragenen als auch der leer ausgevenden Forderungen und zwar letztere ohne Productton 
der Inſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den 23. März 1825. » 
Koͤnigl. Preuß. Dber »LandeszGeriht von Schleſten. 
(Publicandum.) In den Depofitorien des Ober⸗Landes⸗Gericht und Pupillen⸗Collegit 
von Dberfchlefien, befinden ſich nachbenannte herrenloſe Maſſen, naͤmlich: Die Auguſt v. Wer⸗ 
ner ſche Concurs⸗Maſſe 348 Rthlr. 8 Sgr. 1 Pf., die Baron von Chambresſche Concurs⸗ 
Maſſe 11 Rthlr. 21 Sgr., die Maſſe der verw. Lieutenant Chriſt. Graff 37 Rthlr. 23 Sgr. 
5 Pf., die Joſeph Baron v. Lariſch⸗Stubendorffer Communkoſten⸗Maſſe 24 Rehlr. 7 Sgr. 
8 125 die Lieutenant v. Paczinsfifche Verlaſſenſchafts⸗Maſſe 2 Rehlr. 6 Pf., die Valentin 
Jaroſcheckſche Pupillar-Maſſe 10 Nthlr. 6 Sgr., die Moritz v. Mletzko ſche Waffe 60 Athlr. 
13 Sgr. 6 Pf.; zuſammen 494 Rthlr. 20 Sgr. 2 Pf. Da nun dieſe Maſſen, deren Eigenthuͤ⸗ 
mer ſich nicht mehr gemeldet haben, nach vorgängiger oͤffentlicher Aufforderung als herrnloſes 
Gut dem Fisko zugeſprochen und ausgezahlt werden ſollen, ſo haben Se. Majeſtaͤt in einem am 
14. April 18 10 Allerhoͤchſt vollzogenen Eirkulare Ihre Rechte an ſolche herrnloſe Depoſital⸗Maſſen 
zum Beſten der wahren Eigenthuͤmer und ihrer Erben aufzugeben und nur zu verordnen geruht, 
daß ſolche Maſſen, wenn ſich nicht noch binnen 4 Wochen die Eigenthuͤmer zur Empfangnahme 
aus dem Depoſito bei den Gerichten melden, aus der Depoſition zur allgemeinen Juſttz⸗Offizian⸗ 
ten Wittwenkaffe abgeliefert, dort gegen depoſitalmaͤßige Sicherheit zins bar untergebracht, die e 
Zinſen zur Unterſtuͤzung nothleidender Wittwen wohlverdienter Juſtiz⸗Offizlanten verwendet, 
die aus dem Depoſito eingefandten Beträge aber zu jeder Zeit den Eigenthuͤmern oder deren Er⸗ 
ben, wenn fie ſich bei dem Landes⸗Juſtiz⸗Colleg!o wo' die Gelder deponiert geweſen, zum Empfange 
melben und gehoͤrig legitimiren, unverzäglich zurückgezahlt werden ſollen. Wenn ſich alſo nach 
diefer Allerhoͤchſter Verfügung zu den vorgenannten 7 Maßfen weder die Eigenthuͤmer noch deren 
Erben binnen 4 Wochen hierbei dem Ober-Landes⸗Gericht melden, ſo werden ſolche an die Juſtiz⸗ 
Oſſizianten Wirtwenfaffe zu dem angezeigten Behuf abgeſendet werden. Dies wird hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit wenn noch Eigenthuͤmer der genannten Maſſen vorhanden fen 
fellten, dieſelben ſich darnach achten können. Ratibor den 8. April 1825. 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
(Edietal⸗Citatien.) Von dem Könlal, Stadt⸗Gericht hieſtger R ſidenz iſt in dem uͤber 
ten auf einen Betrag von 3166 Athle. 26 Sgr. 8 pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 


— 


Summe bon 5753 Kthlr. 25 Sgr. 10 Pf. belaſteten Nachlaß des Kaufmann Carl Moritz Dadid 


Goldberg am 28. Januar c. eröffneten Concurs⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 28. May a. c. früh 
um ro Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzt worden, dieſe Gläubiger werden daher 
. aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarius Micke und Juſtiz⸗Rath Merckel vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriſtlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden 
ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt werden. Breslau den 28. Januar 1825. GER 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefiden;. . 
(Edictal⸗Citatien.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem über 
das auf einen Betrag von 4118 Rthlr. 6 Sgr. 5 Pf. manlfeſtirte, und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 5396 Rthlr. 10 Sgr. 4 Pf. belaſtete Vermögen des Kaufmann Julius Wilhelm 
Becker am 27ſten December 1824 eröffneten Concurs-⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachwelſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 27ſten Junius 
2. c. früh um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland angefegt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefprdert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber 
perfoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes 
kanntſchaft die Herren Juſtiz-Rath Merckel und Land⸗Gerichts⸗Rath Hartmann, vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſp n von der Maſſe werden ausgefchloffen und ihnen deshalb gegen die übrigen Glaͤubi⸗ 
ger ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Breslau den 25ſten Februar 1825, 
. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Da auch in dem am aten December v. J. zum nothwendigen 
Öffentlichen Verkauf des sub Nro. 62., 63, 64, 65 vor dem Nicolaithore belegenen Grundſtuͤck 
zum goldnen Loͤwen ſich kein annehmlicher Kaͤufer gefunden, indem das Meiſtgebot von 
12,000 Rthlr. im Verhaͤltniß gegen die auf 25,540 Rthlr. gerichtlich ausgefallene Taxe, fo wie 
gegen das Profeſſtons⸗Quantum per 22,050 Nthlr. für nicht annehmbar befunden worden, fo 
wird auf den Antrag der Intereſſenten ein nochmaliger peremptoriſcher Bietungs⸗Termin auf 
den zoſten May c. Vormittags um 10 Uhr anberaumt, zu welchem Kaufluſtige unter Hin⸗ 
weiſung auf die Bekanntmachungen vom aaſten März 1823 und aaſten Mal 1824 hiermit einge⸗ 
laden werden. Breslau den 17ten Februar 1825. 
>, Koͤnigl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 

(Acker- und Wieſen⸗ Verpachtung.) Es ſollen die hier bei Breslau auf dem ſo⸗ 
genannten Vincent⸗Elbing belegenen, zum Oder⸗Ufer⸗Bau reſervirten Acker⸗ und Wieſen⸗Par⸗ 
eo von zuſammen 78 Morgen 35 O. R. im Wege ver Öffentlichen Licltation auf anderweite 
echs Jahre, naͤmlich von Michaelis 1825 bis dahin 1831 an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Hlezu haben wir einen Termin auf den 29ſten April c. a. Vormittags um 9 Uhr in dem 
Locale des unterzeichneten Rent⸗Amts auf dem Dohm hieſelbſt, anberaumt, wozu ſich zahlungs⸗ 
faͤhige Pachtluſtige einzufinden, ihre Gebote abzugeben und den hoͤhern Zuſchlag zu erwarten 5 
ben. Die Pacht⸗Bedingungen konnen zu jeder ſchicklichen Zeit im hieſigen Bureau eingeſehen 


werden. Breslau den 18ten April 1825. Koͤnigliches Rent⸗Amt. 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Von dem Koͤniglichen Dohm⸗Capfitular⸗Vogtey⸗Amt 


wird hiermit Öffentlich bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Bauer Johann George Tho⸗ 
mas ſchen Erben zu Hennersdorf, das denſelben und reſpective dem zietweiſen Käufer Anton Kar b⸗ 
Reim zugehörige, zu Hennersdorff, Ohlauer Kreiſes gelegene, sub No. 36, des Hypotheken⸗ 


— 


> 


. 
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buchs verzeichnete 1 1a huͤbige Vauerguth, welches zufolge gerichtlicher Verhandlung d. d. Hen⸗ 


nersdorf den 4ten Jung 1824 auf 2152 Rthlr. 4 Sgr. C urant abgeſchaͤtzt worden, im Wege 
der freiwilligen. Subgaſtatſon an den Meiftbterenden oͤffentlich verkauft werden ſoll. Es find 
hiezu drei kicitations⸗Lermine auf den sten Februar 1825, auf den ıgten April 1825 und der 


peremtoriſche auf den 27ſten Juni 1825 Vormittags um 9 Uhr, und zwar die erſten beiden 


im hieſigen Amts⸗ Locale, der letzte peremtoriſche aber in Hennersdorf vor dem Commiſſario 
Herrn Aſſeſſor Forche anberaumt, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden, in den gedachten Terminen, beſonders aber in dem peremtorlſchen zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und in Folge deſſen zu gewaͤrtigen, daß nich Genehmigung 
der Erben und der Obervormundſchaft mit dem Zuſchlage an den Meiſtbietenden verfahren werden 
wird. Die Taxe und die Kaufsbedingungen koͤnnen uͤbrigens an der hieſigen Amts⸗Canzley und 
in dem Kretſcham zu Hennersdorf nachgeſehen werden. Dohm Breslau den 20, Novbr. 1824. 
(Auction) Es ſollen am 2rſten April c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Aucttonsgelaſſe des Königlichen Stadtge⸗ 
richts (in dem Haufe No, 19. auf der Junkernſtraße) verſchiedene Effecten, beſtehend in Gold, 
Silber, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, an den Meiftbletenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 11. April 1825. 
8 . Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executtons-Juſpection. 
(Bekanntmachung.) Die unterm Aßſten v. M. geſchezene Bekanntmachung zur Ver⸗ 


pachtung von Haupt? Banco⸗Guͤtern erleidet eine er > und ſollen 1) Groß⸗Kladau und 


Gronsberg bei Eonig in Weſtpreußen am kiten May zu Kroſanten bei Conſtz, 2) Stablewice 
und Galotti bei Culm in Weſtpreußen am ı4ten May zu Stablewice, durch kicitation verpachtet 
werden. Der übrige Inhalt in der Bekanntmachung vom 28ſten v. M. bleibt unverändert, Pos 


fen den öten April 1825. Der Koͤnigl. Geheime Finanz⸗Rath, General-Commiſſarius 
von der Haupt- Bank. Langner. 


(Hausverkauf in Oels.) Das dem Graupner Spät he zugehörige, in dem ſohen aun⸗ 
ten Seitendeutel belegene, und feinem materiellen Werthe nach auf 487 Rthlr., feinem Ertrags⸗ 
werte nach aber auf 640 Rthlr. geſchaͤtzte Haus ſoll auf den Antrag eines Glaͤubigers den 
z3oſten May Vormittags 10 Uhr auf biefigem Rathhauſe ausgeboten werden, und wird der 

Zuſchlag an den Meiſtbietenden, wenn nicht gefegliche Umſtaͤnde eintreten, erfolgen. Die Taxe 
iſt in der Regiſtratur des Stadtgerichts nachzuſehen. Zugleich werden auch die unbekannten ges 


genwaͤrtigen Eigenthuͤmer der auf dieſem Grundſtuͤcke für die ehemalige Beſitzerin Anna Freiy⸗ 


tag geborne Wegehaupt, laut Kauf vom sten December 1773 noch haftenden 163 Kehl, Kauf⸗ 
gelder vorgeladen, ſich an dieſem Termin zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame ebenfalls einzu⸗ 
finden. Oels den 17ten März 1825. N Das Stadt⸗ Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt; Gericht wird auf den 
Antrag feiner Anverwandten, der im Jahre 1812 als Hautbolſt in polniſchen Dienſten zu Kra⸗ 
kau geſtandene, ſpaͤter nach Rußland marſchirte Muſikus Jacob Vogt, aus kublinitz gebuͤrtig, 
welcher ſeit dem Jahre 1812 von feinem Leben und Aufenthalte nichts hat hoͤren laſſen, ſo wie 
deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen undekannten Erben und Erbnehmer hlerdurch vorgeladen, fich ins 


nerholb 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 23ſten Juli 1825 Vormittags um 9 Uhr 


hler anberaumten Termine, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und daſelbſt die Regulirung des 
vaͤterlichen Anton Vogt ſchen, aus 100 Rthlr. Courant beſtehenden Nachlaſſes, im Fall des 
Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß derſelbe für todt ertlaͤrt und ſein Erbantheil ſeinen naͤch⸗ 
ſten Erben zugeſprochen und zu ſeiner Zeit verabfolgt werden wird. Lublinitz den 14 April 1825. 
g ) N Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

(Bekanntmachung.) Das Daniel Wilkeſche Haus No. 95. nebſt Gaͤrtchen und Plune⸗ 


antheil hieſelbſt, welches auf 200 Rthlr. gewurdiger, ſoll den sten May c., an den Meiſtbie⸗ 


tenden verkauft, weshalb Kaufluſtige eingeladen werden, am gedachten Lage Vormittags um 

9 uhr auf hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen, ipre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 

tigen. Auras den 14ten Januar 1825. Koͤnigl. Gericht der Stadt Auras. 
3 Beilage 
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Beilage zu No: 47. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 20. April 1825. 


(Jagd⸗ Verpachtung.) Dle mit dem ıften September d. J. pachtlos werdende Jagd 
auf der Feldmark Kaps dorff, 1½ Meile von Breslau, ſoll im Wege der oͤffentlichen Licitation 
anderweitig auf 6 hintereinander folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es 
iſt daher zu dieſem Behufe ein Termin auf den 16ten May c. als an einem Montage in der 
hieſigen Forſt⸗Inſpection anberaumt worden. Pacht- und zahlungsfaͤhige Jagdfreunde werden 
demnach hiermit eingeladen, ſich gedachten Tages hieſelbſt zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden. 
Trebnitz den 14ten April 1825. Königliche Forſt-Inſpection Hammer. Ster nitzky. 

(Bau⸗Verdingungs⸗ Anzeige.) In dem Prediger⸗Wohnhauſe zu Nimptſch, ſollen 
kuͤnftigen Sommer einige bedeutende Baulichkeiten ausgefuͤhrt werden. Zur Verdingung der⸗ 
ſelben an den Mindeſtfordernden, iſt auf den 17. May c. früh 9 Uhr im Predigerhauſe daſelbſt 
ein öffentlicher Termin anberaumt worden. Der Zuſchlag bleibt der Koͤnigl. Regierung zu Bres⸗ 
lau anbehalten. Koſtenanſchlaͤge und Baubedingungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Eins 
ſicht vor. Schweidnitz deu 17ten April 1825. Maletius, 

22 . nee Koͤnigl. Bezirks⸗Bau⸗Inſpector. 


(Edictal⸗Citatlon.) Auf Antrag der Anna Maria verehlichte Weber Junge, geborne 
Klingberg aus Heinrichau, wird deren im Jahr 1805, aus Stein⸗Seiffersdorf, Relchen⸗ 
bachſchen Kreifes, ſich beimlich in feinem 24ten Jahre entfernte Bruder, der Walkmuͤller Gott⸗ 
lieb Klingberg, welcher ſeit jener Zeit von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht ger 
geben, hiermit, ſo wie deſſen unbekannten und praͤſumtiven Erben und Erbnehmer oͤffentlich 
vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 18ten Juny 1825 des 
Morgens um 11 Uhr in der Amts-Canzellei zu Steln⸗Seiffersdorf anſtehenden Termine, ent⸗ 
weder perſoͤnlich ſich einzufinden, oder ſchriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen 
verſehenen Bevollmaͤchtigten, von ſeinem Leben und Aufenthalt beſtimmte Nachricht zu geben 
und fodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der 
Walkmwuͤller Gottlieb Klingberg für todt erklaͤrt, deſſen etwanige Erben aber, mit ihren Uns 


ſpruͤchen praͤcludirt, und fein Vermesen den ſich gemeldeten naͤchſten Erben wird ausgezahlt 


werden. Reichenbach den 25ten July 1824. a 
Das Reichsgraͤflich v. Noſtizſche Gerichts -Amt et Seifers dorfer Guͤter. 
yura 


(Proklama.) Es iſt zur Fortſetzung der ad instantiam eines Realglaͤubigers eingeleites 
ten nothwendigen Subbaſtation des zu Militſch in der deutſchen Vorſtadt sub Nro. 50. des Hy⸗ 


vothequenbuchs belegenen, dem Kupferſchmidt Gaͤbler gehörigen, auf 412 Rthlr. gerichtlich 
gewuͤrdigten Hauſes und Hofes zu verfuͤgen befunden worden. Es werden demnach alle diejenl⸗ 


gen, welche gedachtes Grundſtuͤck zu kaufen Willens und vermoͤgend find, eingeladen, in Ters 


mino den 4ten Juli c. als dem einzigen und peremtoriſchen, vor dem Deputato Juſtiz-Rath 


Lux in hieſiger Canzelley zu erſcheinen und ihre Gebote zu Protocoll zu geben, worauf ſodann, 
wenn nlcht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den und annehmlich Zahlenden, ohne daß auf die, nach Verlauf des Licltations-Termins etwa 
einkommenden Gebote zu reflectiren, erfolgen, und nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings die Löfchung der ſaͤmmtlich eingetragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, 
obne daß es hinſichtlich der Letztern der Produzitung der Inſtrumente bedarf, verfügt werden 
wird. Die Taxe ſelbſt kann in der Canzelley des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Militſch den zoten Maͤrtz 1828. N ; 
. Reichsgraͤflich von Maltzan Frey⸗Standes herrliches Gericht. 
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Von der freien Et RR Witte esche 0 | 
on der freien Standesherrſchaft t ollen nachſtehende Vorwerke a 
von Johann c. angerechnet, meiſtbietend verpachtet werden 0 g 3 enn, 
Iſtes Departement. 5 N 
1) das Gut Gontkowltz. Es befinden fich dabel: 
15 Morgen — QR. Gartenland, 
988 — 168 — se se 
370 — — — Teichland, alternirend nach 2jäßrigen Turnus, jährlich im 
Durchſchnitt zu beſaͤen. label e 
192 — 174 — Wieſen zwelſchuͤrlg, und außer dleſen noch nicht vermeſſene 
Wieſen, auf 30 Fuder Heu und Grummet. 
Die Hutung für die Kühe und das Jungvieh wird im Bartſchbruche ausgeuͤbt. 
Baare Zinſen circa 114 Rthlr., eine Brau- und Branntwelnbrennerei, eine Zies 


gelei und eine Windmühle, Muͤhlenzins 27 Schfl. B. Maas, Forſthafer 6 Schff. 
Hutungs⸗ und Stubenzins 42 Rihlr. of « Sorfipafi chff 


2) das Gut Breslawicz. Es befinden ſich dabei: 
7 Morgen 63 QR. Gartenland, 
RE en ER c ejahrigen T 
226 — — — Teichland alternirend nach sjaͤhrigen Turnus, jährlich im 
i Durchſchnitt zu beſaͤen. a 5 TR 
181 — 60 — Wieſen zweiſchuͤrig, 
658 — — — dito einſchuͤrig. 
Die Hutung mit den Kuͤhen und dem Jungvieh wird im Bartſchbruche ausgeuͤbt. 
An baaren Zinſen circa 130 Rthlr. und eine Windmuͤhle 15 Schfl. B. Maas. 
3) das Gut Liatkawe. Es befinden ſich dabel: 
15 Morgen 29 QR. Gartenland, i 
723 — 76 — Ackerland, 
9 — 48 — Teichader alternirend, nach 2jährigen Turnus, jährlich 
im Durchſchn tt zu befäen, 
45 Morgen 77 QR. Wieſen, zweifchürig, . 2 


32 — 24 — dito, einſchuͤrig, 1 
8 — 70 — Hutung ſeparat, und außer dleſem noch 
250 — — — pr. pr. Hutung mit dem Gemeindevieh zugleich in dem Ei⸗ 


chenwalde, die Latuske genannt. 
An baaren Zinſen circa 60 Rthlr. 20 fgr. und eine Windmuͤhle 26 Schfl. Korn 
Bresl. Maas. 
tes Departement. N 
1) das Gut Collande. Es befinden fich dabei: 
16 Morgen 115 QR. Gartenland, 
„ 588 — 98 — Ackerland, 
151 — 60 — Wieſen, zweiſchuͤrig, 
Die Hutung wird mit Kuͤhen und Schaafen auf Rodelaͤndern, welche aber nicht ver⸗ 
meſſen, jedoch wohl 100 Morgen betragen koͤnnen, exerciret. 
An baaren Zinſen circa 78 Rthlr., eine herrſchaftl. Waſſermuͤhle, welche pr. pr. 
36 Schfl. einbringt und eine Propinatlon. 9 Schfl. 9 Mtzn. Br. M. Forſthafer. 
2) das Gut Bartnig. Es befinden ſich dabei: s 
3 Morgen 11 QR. Gartenland, 
718 — 49 — Ackerland, 3 f N 
5927 — — — Zeichland alternirend nach 2jäprigen Turnus, im Durch⸗ 
ſchnitt zu beſaͤen. 5 ur 
124 — 40 — Wieſen, zweiſchuͤrig, 
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33 Morgen — — Hutung fepavat und noch außer 1 mit den Kuͤhen und 
Ochſen nebſt Jungvieh im Bartſchbruche. 
An baaren Zinſen circa 136 Rthlr., und eee 14 Schfl. B. Maas. 
3) bas Gut Wildbahn. Es befinden ſich dabei: 
1 Morgen Age QR. Gartenland, ? 
316 — Ackerland, 
8 — 11 — Wieſen im Felde, einſchuͤrig, 
153 — 3 — Wieſen ſeparat. 
Fi Teichland genießt dieſes Vorwerk bei dem Gute Bartuig, 
woſelbſt die ganze jaͤhrlich zu beſaͤende Flaͤche Teichland nach⸗ 
gewleſen worden. 
Die Hutung wird hier att den Kuͤben und dem Jungvieh im V f 
An baaren Zinſen circa 143 Nihlr. 


Uites Departement. 


Das Gut Ober⸗ und Nleder⸗Strebizko. Dieſes Guth iſt nicht vermeſſen und ſaͤet nach 
einer 6jaͤbrigen Fraction aus: 


25 Schfl. Weitzen Pr. M. 


— 


\ 526 — Korn ⸗ 
8 — Sommerkorn⸗ 5 
69 — 9 3 
| 576 — Hafer 
bat an baaren Zinſen 123 ifa Repfe. eirca, eine Windmühle, eine N und 
| 56 eine Ziegelei. n re 


IVtes Departement. 
1 1. Das Ruth Caſawe. Es befinden ſich dabei: a 
572 Morg. 163 QR. Ackerland 


54 — „— Teichacker, Altern'rend am Orte, 
54 — — do. do. in Grabownize. 
„* 99 — — Wieſen zweiſchuͤrlg. 
„ — Hutung. 


45 x 
An baaren Züurfen circa 362 Rthlr. eine Waſſermuͤhle mit 26 Schfl. Korn und eine 
Windmühle mit 27 Schfl. Korn alt Maas. Wilde Fiſcherei 37 Rthlr. 21 Sgr. 
2. Die Guther Walkawe und Kabekke. Es befinden ſich dabei: 4 

| 12 Morg. 154 QR. Gartenland. > 

| 565 — 168 — Aderland. 

ar - 155 — „ — Teichland in Grabomwnice alternirend jährlich zu nuͤtzen. 

45 — Hutung und so Fuder Heuſchlag. 
— 9 Zinfen eırca 66 Rthlr. 17 Sgr. und eine N mit 24 Schfl. Korn 
resl. Maas. 


1; Zur Abgabe der Pacht⸗Gebote iſt ein Termin auf den 26ſten April curx. in loco Militſch vor 
dem Frelſtandes herrlichen Wirthſchafts-Amte angeſetzt worden; cautionsfaͤhige Pächter werden 
eingeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, es werden Gebote ſowohl auf die einzelnen Vor⸗ 
werke auf mehrere zuſammen, oder auch auf den Complex derſelben angenommen, der Zuſchlag 
erfolgt an einen der Pacht⸗Licitanten ſpaͤteſtens in 8 Tagen, vom 14ten April c. ab find die Be⸗ 
ſchreibungen der Guͤther und die Pachtbedingungen ſowohl in Breslau bei dem Standesherr⸗ 
lichen General-Bevollmaͤchtigten Juſt z⸗Commiſſions⸗Rath Gelineck, als auch bei dem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte zu Militſch einzuſehen, auch koͤnnen tie zu verpachtenden Guͤther von Pachtluſtigen 

noch beſonders in Augenſchein genommen werden. Militfch den 31. Maͤrz 1825. 
Das Reichsgraͤflich von Maltzanſche Freiſtandesherrliche Wirthſchafts⸗ „Amt der 

Herrſchaft Militſch. Der Direktor Solus 


N 
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(Bekanntmachung.) Auf Antrag eines Real⸗Glaͤublgers ſoll das in Arnsdorf, Goͤrli⸗ 
ger Krelſes gelegene, mit Nro. 34. bezeichnete Johann Karl Gottlob Strauß zugehoͤrige, und 
nach Abzug der darauf haftenden Dienſte und anderer Praͤſtationen auf 1411 Rthlr. + Gr. 8 Pf. 
gerichtlich gewuͤrdigte Halb⸗-Bauerngut, ſubhaſtiret werden. Hierzu ſind drei Bletungs⸗Ter⸗ 
mine, den drei und zwanzigſten Maͤrz, Fuͤnf und zwanzigſten April und Sieben und zwanzigſten 
May dieſes Jahres, jedesmal Nachmittags um zwei Uhr und wovon der dritte und letzte perem⸗ 
toriſch iſt, feſtgeſetzt. Beſitz- und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige werden hlermit eingeladen, in 
beſagten Terminen, insbeſondere aber in dem letzten, ſich an gewöhnlicher Gerichts ſtelle auf dem 
herrſchaftlichen Hofe hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben und in dem letzten Termine 
mit Genehmigung des Extrahenten des Zuſchlags gewaͤrtig zu ſeyn. Die etwauigen Bedingun- 
gen werden in den Terminen bekannt gemacht, die Taxations-Verhandlungen aber mit den Dienſt⸗ 
und Praͤſtationsverzeichniß auf Nachfragen bei dem unterzeichneten Juſtitiar ſowohl, als bei 
dem hieſigen Ortsrichter vorgelegt werden. Arnsdorf am zten Januar 1825. 

Das adlich von Noſtitziſche Gerichtsamt zu Arnsdorf. D. Kirſch, Juſtltiar. 

(Bekanntmachung.) Nachdem die in Thiemendorf, Rothenburger Kreiſes gelegene, 
mit Nro. 1. bezeichnete, unter Beruͤckſichtigung der Abgaben und andern Praͤſtationen auf 
2060 Rtlr. 11 Ggr. gewuͤrdigte u. dem Johann Chriſtoph Schwerdt ner gehoͤrige Waſſer⸗Mahl⸗ 
muͤhle auf Antrag eines Gläubiger zur nothwendigen Subhaſtotion gediehen iſt und in drey 
Terminen wovon der erſte auf den Sechs und Zwanzigſten März, der zweyte auf den Sechs⸗ 
und Zwanzigſten April und der dritte und letzte aber peremtoriſch auf den dreyßigſten Mai dies 
ſes Jahres jedesmal Nachmittags um zwei Ubr anberaumt worden, ſubhaſtlret werden fs, fo 
werden beſitz- und zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige hiermit eingeladen, in beſagten Terminen, insbe⸗ 
ſondere aber in dem letztern, an gewöhnlicher Gerſchtsſtelle auf dem herrſchaftlichen Hof zu 
Wieſa ſich einzufinden, ihre Gebote abzugeben und in dem letzten Termin des Zuſchlags mit Ge⸗ 
nebmigung des Extrahenten der Subbaftation gewaͤrtig zu ſeyn. Die etwanigen Bedingungen wer⸗ 
den in den Terminen befannt gemacht, die Taxations- Verhandlungen aber und das Abgaben⸗ 
verzeichniß auf Nachfragen bei unterzeichnetem Juſtitiar in Arnsdorf und bei dem Ortsrichter 
in Thiemendorf, vorgelegt werden. Wieſa am gten Jenner 1825. f 

Das adlich von Noſtitziſche Gerichtsamt zu Wieſa und Thiemendorf. 
D. Kirſch, Juſtitiar. 

(Subhaſtations-Anzeige.) Die zum Scholz Johann George Sſcheſchen Nachlaſſe 
in Rayſchen, gehoͤrige, auf 522 Rthlr. 5 Sgr. dorfgerichtlich abge." ägte Freiſtelle Nro. 20. 
daſelbſt, fol auf den Antrag der Erben theilungshalber in Termino peremtorio den toten 

ray c. a. Vormittags 10 Uhr auf dem Schloſſe in Rayſchen meiſtbietend verkauft werden, 


weshalb ſich Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote einzufinden, und den Zuſchlag nach erfolgter 


Genehmigung der Erben und Vormundſchaft zu gewaͤrtigen haben. Guhrau den agſten Fe⸗ 
bruar 1825. Das Gerichts: Amt Über Rayſchen, Wohlauſchen Krelſes. 

(Preiſe des gebrannten Kalk zu Maltſch.) Da ich in dieſem Jahre die roben 
Kalkſteine aus Oberſchleſien durch ermaͤßigte Waſſer-Fracht billiger als ſonſt erhalte, fo finde 
ich für Pflicht auch meinen Hoch- und geehrten Abnehmern nach Maasgabe den gebrannten Kalk 
billiger zu belaßen. Ich werde demnach von heute an in meiner Kalkbrennerel den richtigen ge⸗ 
fegmäßig geaichteten Scheffel und zwar: Mauer- und Putz⸗Kalk für ro 1/2 Silbergroſchen und 
die Kalk-Aſche zur Ackerduͤngung für 4 Silbergroſchen Preuß. Courant gegen baare Zahlung 
verkaufen. Maltſch den 1zten April 1825. Winckler, Kalkbrennerei-Veſitzer. 

(Maſtoleh-Verkauf.) Auf dem Dominium Stuſa bei Neumarkt ſtehen 75 Stuͤck 
mit Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe und 3 ſchwere Maſtochſen zu verkaufen. 

Be Erdäpfel Helianthus tuberosus . Win 
find in Schobergrund, Reichenbacher Krelſes, woſelbſt im vorigen Jahre von 1 Scheffel 
17 Saͤcke voll geerndtet und dieſe groͤßtentheils wieder gelegt wurden, anfetzt billig abzulaſſen, 
wenn man ſich deswegen in frankirten Briefen wendet an den Beſitzer 
a Friedr. Auguſt Wilh. Sadebeck, zu Reichenbach. 


— 


RR 
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Su verkaufen) find um billige Preiſe feifche Weldenkrebſe, bei 
£ © Krump, Flſchhaͤndler. 
(Offene Milchpacht.) Termino Johannl c, wird die Milchpacht bei dem Dominio Duͤrr⸗ 


* 


jentſ ch, nahe bei Breslau offen. Caütionsfählge Pächter haben fich daſelbſt zu melden. Dürrs 


jentſch den 19ten April 1825. 


„ (Pacht⸗Anzeige.) Bei dem Domintum Pangau bei Bernftadt wird zu Pfingſten di 


Kuh ⸗Pacht offen. 


(Versteigerung von Kupferstichen und Oelgemälden.) . Freitag den 


.22Sten April, Nachmittag um 2 Uhr, werden auf meinem Comptoir Albrechtstrafse No. 22. 


pärterre vorzügliche Kupferstiche unter Glas, wobei sich die Mullersche Madonna, die Ver 


zahlung d. Maria v. Longhi, das Abendmahl nach L. da Vinci, v. R. Morglien, die Trane- 


figuration von demselben u. s. w. befinden, so wie auch mehrere Oelgemälde versteigert 
werden, wozu ich Kunstfreunde ergebenst einzuladen nicht verfehle. 
Breslau den 16. April 1825. en TEE OD 
(Bekanntmachung.) Die zeither zwiſchen mir und Herrn E. A. Seimert dieſelbſt bes 
ſtandene Compagnle⸗Handlung iſt mit dem ıften Janvar d. J. aufgeloͤſet worden. Seit dleſer 


Zeit fuͤhrt Letzterer die Handlungsgeſchaͤfte fuͤr ſeine alleinige Rechnung fort, und ich habe mich 


nunmehr mit demſelben völlig ſeparirt. Dies zeige ich meinen hochgeehrten Handlung :-Freun⸗ 
den hierdurch ganz ergebenſt an. Grünberg den roten April 1825. 
i Der Kaufmann F. A. Barrein. a 

(Bekanntmachung.) Allen meinen reſpectiven Handelsfreunden zeige ich hlermit er⸗ 
gebenſt an, daß ich meinen Schwiegerſohn Hrn. Heymann Lasker, der ſeit 15 Jahren me's 
ner Handlung vorgeſtanden, nunmehr als wirklichen Compagnon angenommen und mit demſelben 
meinen bisherigen Handel unter der Firma k. J. Lasker & Eidam betrelben und fortſetzen 
werde. Breslau ben 19. April 1825. . L. J. Lasker. . 

(Warnigung.) Ein ungluͤcklicher Vater warnigt jedermann feinen 1zjaͤhrigen Knaben 
Auguſt nichts zu borgen oder an ihn zu zahlen, indem ich ſchon viel wegen feinem Leichtſinn 
verloren habe und verpflichte mich ſchlechterdings zu keiner Zahlung. Breslau den 19ten 
April 1825. Weck, Zinngleßer. 
(Bekanntmachung.) Indem ich meine theatraliſche Laufbahn als beendet betrachte, 
babe ich die Abſicht fernerhin Breslau zu meinem Wohnorte zu erwaͤhlen, und mich hier als Mu⸗ 
ſiklrhrer niederzulaſſen. Dem geehrten Breslauer Publicum, welches mein Streben faſt 9 Jahre 
lang mit eben jo viel Nachſicht, als Aufmunterung begleitet hat, danke ich ergebenſt für das mir 
bisher geſcherkte Wohlwollen und empfehle mich demſelben auch in meinem fuͤnftigen Wirkungs⸗ 
kreiſe. Vorläufig werde ich Unterricht im Geſange ertheilen, und erfuche diejenigen, welche ſich 
deſſelben bedienen wollen und mir ihr Zutrauen ſchenken, ſich geneigteſt an mich zu wenden. Meine 
Wohnung iſt an der grünen Baumbruͤcke Nro. r. Moſewius. 
( Aufforderung.) Dem Herrn, welchem ich vor einiger Zeit den zweiten Theil von Bie⸗ 
litzes Commentar zum Allgem, Landrecht geliehen habe, bitte ich um deſſen baldige Zuruͤckgabe. 
Breslau den 18. April 1825. Juſtizj⸗Commiſſar Neumann. 

(Literariſche Anzeige.) Bei A. Goſohorsky In-BHreslau, Albrechtsgaſſe Nro, 3. 


iſt zu haben: 5 
r tt 8 
für die Zoo jährige Jubelfeyer der Reformation in Breslau, vom Com 
fiftorial- Rath Fiſcher. gr. 8. geheftet. 5 Sgr. : 

(Vollsaftige Messinaer Citronen und süsse Apfelsinen) erhielt ich so 
eben wieder einen Transport, und versichere von diesen schönen Früchten, in Parthien 
undim Einzeln, die billigsten Preise. S. G. Schroeter, Ohlauer-Stralse. 

(Aecht flielsenden Caviar) offerirt in bester Beschaffenheit, möglichst billig 

S. G. Schroeter, Öhlauer- Stralse, 

(Anzeige.) Beſte Glaͤzer Tiſchbutter zu 73/4 Sgr. Nom. Me, pro Quart haben wir fo 

eben wleder erhalten. W. Schuſter et Soldner, Junkernſtraße No. 12. 


N 
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(Anzeige.) Da der Acht und unverfaͤlſchte Hamburger Ton nen- 
Canas te r, von heller Couleur, worauf ich einen Stempel mit meinem Namen drucken 
ließ, an den meiſten Orten jeder andern geruͤhmten Sorte vorgezogen worden iſt, und jetzt da⸗ 
von einen bedeutenden Vorrath habe, fo zeige ich dieſes meinen reſpectiven Kunden, und einem 
Jeden, der ſich von deſſen Güte überzeugen will, hiermit ergebenſt an. : j 

| 2 Carl Schneider, am Ecke der Schmiedebruͤcke. 

(Anzeige.) Von der bekannten Zahn Tinktur des Dr. Vogler er⸗ 

hlelt ich wieder einen Transport und offerire ſolche. a 
Carl Schneider, am Ecke der Schmiedebruͤcke. 
Mode⸗Schnittwaaren⸗ und Damen⸗Putz⸗Empfehlung. a 

Durch die juͤngſte Frankfurter und jetziger Leipziger Meſſe habe ich mein Waa⸗ 
renlager in allen ſeidenen, halbſeidenen, baumwolle nen und wollenen Artikeln zu Bekleidung 
fuͤr Damen und Herren in den neueſten Gattungen von Zeugen vollſtaͤndig aſſortirt: ſo wie auch 
bereits meine Fruͤhjahrs-Moden in Damenputz, Blumen, Federn, Bändern und dahin gehoͤ⸗ 
rigen Artikeln, ſeidene waſſerdichte und Caſtor, ſehr leichte Manns huͤte neueſter Form, ktalieni⸗ 


‚Fe aͤchte Strohhuͤte von 4 bis 25 Rthlr. und genaͤhete franzoͤſiſche Strohhuͤte erhielt. Dieſe 


ſaͤmmtlichen Artikel empfehle ich meinen werthen Kunden ergebenſt, unter der Zuficherung mei⸗ 
ner bekannten billigen Preiſe und ganz reeller Bedienung. 
Breslau den 20. April 1825. C. F. B. Hoffmann, 
f vormals S. G. Marſchels ſeel. Wittwe und Comp. 
Anzeige.) Die letzten friſchen Flickheringe find heut angekommen, und erſuche ich, 
der Jahreszeit wegen, um baldige Abnahme. F. A. Hertel, am Theater. 
GSelter ʒ⸗ Brunnen 
diesjaͤhriger Fuͤlung mit der Jahreszahl 1825 iſt angekommen, bey 
. 1 Carl Frledrich Keltſch, in der Stockgaſſe. 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.) Ich wohne jetzt auf dem Neumarkt Nro. 9. genannt 
zur bluͤhenden Aloe im zweiten Stock. Dr. Med. Krumtelch. f 
(Wohnungs⸗ Veränderung.) Ich wohne jetzt in der Schuhbruͤcke No. 58. im gold⸗ 
nen Stuͤck, im erſten Stock. Conrad, Königl. Juſt';⸗Commiſſarius und Notarius publicus. 
(Leihbibliothek-Verlegung.) Die Verlegung meiner Leihbibllothek vom Par 
radeplatz No. 7. nach der Kupferſchmiedeſtraßen⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke No. 25. (Eingang von 
der Skockgaſſe No. 5.) zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an. 
i ö a ü D. G. Trewendt, Leibbibllothekar. 
(Anzeige.) Meine Local⸗ und Nahrungs⸗Veraͤnderung mache ich hiermit meinen wer⸗ 
theſten Goͤnnern und Abnehmern bekannt und ermangele nicht, mich dabei einem hochgeehrten 
Publicum beſtens mit meinen fo beliebten Splitter⸗Milchbrodten, Zwieback, Zimmtbretzeln und 
andern feinen Backwaaren, wie auch mit Berliner Tiſchbrodtchen vom ſchoͤnſten Mundmehl, 
zu empfehlen. Auch offerire ich ſchoͤnes, rundes und langes Hausbacken-Brodt. Breslau den 
18ten April 1825. Baͤckermeiſter Adam Schmidt, 
Albrechtsſtraße Nro. 47. in drei goldnen Sternen, fruͤher 
N Schweidnitzerſtraße und kleine Groſchengaſſen⸗Ecke. R 
Wohnungss Veränderung.) Die katzel ſche Schul⸗ und Penfions + Anfialt für 
Mädchen, macht hiermit ergebenſt bekannt, baß fie auf der Schweidniger Straße im goldenen 
Stern Nro. 53. in der erſten Etage, ein fuͤr Unterweiſung in weiblichen Arbeiten und fuͤr den 
Elementar- und wiffenſchaftlichen Unterricht zweckmaͤtziges und geraͤumiges Locale, welches die 
Aufnahme noch mehrerer Schülerinnen geſtattet, bezogen, und unter der Leitung wuͤrdiger und 
erfabrener Schulmaͤnner bemüht ſeyn wird, dem ihr bisher guͤtigſt geſcheukten Vertrauen auch 
fernerbin zu entſprechen. Breslau den 18ten April 1825. 
(Wohnungs⸗Veraͤnderung.). Daß ich meine Wohnung von der Schmiedebruͤcke vers 
legt habe und von heute an, als den 19ten April auf dem Hintermarkt No. 5 beim Zwirnhaͤnd⸗ 
ler Herrn Berger im zien Stock wohne, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
S. Reuſchel, Damenskleider-Verfertiger. 
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(Beraͤnderungs⸗Anzelge.) Da ich melne Bäderey von der Schweldnltzerſtraßͥ neben 
dem gruͤnen Adler auf die Ohlauerſtraße neben dem ſchwarzen Adler verlegt habe, ſo empfehle ich 
mich meinen wertheſten Kunden und Abnehmern mit verſchiedenen guten Backwaaren, wie auch 
den wohlbekannten guten Butter⸗Bretzeln. . G. F. Horch, Baͤckermeiſter. 

(Lotterte⸗Gewinne.) Bei Ziehung der 6sſten kleinen Lokterle find folgende Gewinne 
in mein Comtoir getroffen: 5 a 
ee ee ͤ nn 


3 Der ıfe Hauptgewinn don 
3 10 O0 OO Rthlr. 


8 auf No. 8616. 
FP 


W 


* 
* 
. 
* 
* 
* 
* 


100 Rthlr. auf No. 3020 3373 7845 87 8644. 

50 Rthlr. auf No. 3067 3359 8693 35873. N 

20 Rthlr. auf No. 3372 7811 13 60 99 $hrı 42 74 90 26163 97 35823 30. 

10 Rthlr. auf No. 3014 17 23 36 45 62 94 3352 6107 6704 10 8641 26194 32470 
32475 83 35884 98. 5 5 

5 Rthlr. auf No. 3005 19 64 98 3354 90 6129 43 85 6197 6727 28 7832 38 52 57 
76 84 92 98 8632 50 51 63 26199 32473 81 35804 24 32 53. 

4 Kthlr. auf No. 3001 33 61 3353 6166 74 76.80 83 92 93 6102 17 18 19 20 23 
37 52 57 63 72 87 93 6702 33 35 41 7814 15 21 34 37 53 55 70 81 7889 91 
8612.23 28 52 61 71 75 89 91 26168 70 88 93 32461 64 90 97 99 35803 5 


7 15 42 52 57 68 82. : : 
Mit Looſen zur Klaſſen und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
Joſ. Holſchau jun., Salz-Ring, nahe am großen Ring. 
F 
Bei Ziehung der 68 ſten kleinen Lotterie kam der vn Hauptgewinn von 
1 t — * 


10000 r. 
auf No. 8616 zur Haͤlfte in meine Collecte. Zugleich empfehle ich mich ergebenſt, dem 
fernern Wohlwollen meiner Herren Gönner, mit Loofen zur 69ſten kleinen, fo wie auch 
zur großen Lotterie und Promeſſen zur Praͤmlen⸗ Lotter de. LER 
R. Herzberg, Unter⸗Einnehmer, Antonienſtraße No. 6. N 8 


W 
C » 


(Penſionsanzelge.) Ein Paſtor auf dem Lande in einer angenehmen Gegend ohnweit 
Breslau, deſſen Lieblingsbeſchaͤftigung es If, die Jugend zu unterrichten und zu bilden, und der 
in diefer Abſicht eine Penſionsanſtalt hat, wuͤnſcht in dieſelbe noch ein paar Knaben von 6 bis 
12 Jahren unter ſehr billigen Bedingungen aufzunehmen. Das Naͤhere iſt in der keſebibllothek 
des Herrn Schimmel auf der Schuhbruͤcke Nro. 76. zu erfragen. 882 5 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein junger Mann von guter Abkunft und morallſcher Bil⸗ 
dung, welcher die Landwirthſchaft auf bedeutenden Guͤtern Schleſiens erlernt, beſonders in der 
Schaafzucht ſich gute Kenntniſſe erworben und die vorthellhafteſten Zeugniffe vorzuzeigen hat, 
wuͤnſcht baldmoͤglichſt als Wirthſchaftsſchreiber oder Verwalter angeſtellt zu werden. Bei ei⸗ 
ner humanen Behandlung wird derſelbe auch mit einem geringen Gehalte 1 50 zufrieden ſeyn. 

lejen igen, welche darauf zu reflectiren geneigt ſeyn möchten, wollen ſich gefälligft wegen naͤhe⸗ 


er Auskunft an den Agenten Emanuel Müller auf der Windgaſſe wenden. 


1 (Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Schaͤfer der fein Fach verſtehet, und gute Zeugniffe 
bat, wänfcht ein baldiges Unterkommen mit oder ohne Einzahlung. Auskunft giebt der ber 


kannte Geſinde⸗Vermiether Fritz Bretſchneider, in der Bude am Salzringe. 
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(Dienſt⸗Anerbietet.) Ein Kuͤher oder Kuhwaͤrter wird zur Aufſicht und Pflege don 
70 bis 80 Kühen, welche in einem ganz lichten mit allen Bequemlichkeiten verſehenen Stalle 
ſtehen, geſucht. Da die Milch verpachtet wird, fo iſt fein Dienſt ſehr leicht. Es würde zwar 
ſehr gewuͤnſcht, wenn er Kaͤſe nach Schweitzer oder hollaͤndiſcher Art verfertigen koͤnnte, jedoch 
iſt dies nicht unumgaͤnglich noͤthig. Der Dienſt kann zu Johanni angetreten werden. Die nds 
hern Bebingungen und der Ort ſind zu erfragen Junkernſtraße No. 31. auf gleicher Erde rechts. 

Fünf Hundert Thaler Belohnung 

In der Nacht vom 12teèn zum ı5ten April ist durch gewaltsamen Einbruch ver- 
mittelst Eröffnung der Comptoirthüren durch Dittriche oder Nachschlüssel ein be- 
deutender Cassen-Diebstahl bei Unterzeichneten verübt worden, der in verschie- 
denen Münzsorten, als polnisch Courant, preussisch Courant, Kronen-Thalern, 
Species, 3Stück, Zehn- und Zwanzig-Kreuzern besteht. Wer zur Entdeckung 
der Thäter sichere Nachweisung giebt, und uns dadurch zur Wiedererlangung un- 
sers Eigenthums behülflich ist, erhält obige Belohnung von Fünf Hundert 
Thaler n. In Breslau bitten wir diese Nachweisung dem Herrn J. F. Kraker 
mitzutheilen, welchen wir auch zur Auszahlung der Belohnung bevollmächtigt 
haben. Zittau, den 3ten April 1625. C, F. Meusel et Schulz. 

(Bekanntmachung.) Es hat ſich ein flughaͤrlger Vorſtebhund zu mir gefunden, der ſich 
ausweiſende Eigenthuͤmer wird daher aufgefordert, denſelben ſpaͤteſtens in 8 Tagen in meiger 
Wohnung auf der Kupferſchmiedegaſſe No. 3., 3 Stiegen, gegen Erſtattung entſtandener Ko: , 
ſten, abzuholen. Sollte ſich aber binnen dieſer Zeit kein ausweiſender Eigenthuͤmer einfinden, ſo 
würde ich wegen nicht ſtatthaften fernern Halten dieſes Hundes anderweitig verfügen. Dress 
lau den 18ten April 1825. D Sch ir w. ; 

(Gute Reiſegelegenbeit) nach Thorn, Bromberg und Danzig d. ien Mal d. J. zu 
erfragen auf der Reuſchenſtraße in der goldnen Scheere bei A. Frankfurter. 8 

(Handlungs⸗Vermiethung.) Eine ſrit vielen Jahren mit vorzüglich gutem Rufe 
beſtandene, hoͤchſt vortheilhafte, an einer hieſigen Hauptſtraße gelegene Specerey-, Materlal ꝛc. 

Handlung en detail, will der Eigenthuͤmer wegen feiner Kraͤaklichkeit unter ſehr billigen und 
annehmbaren Bedingungen vermiethen. Nazere Auskunft hleruͤber ertheilt der Agent Pohl, 
Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch, an welche Auswärtige ſich la Portofreien Briefen zu 
wenden haben. Vreslau den röten April 1825. \ ; 
u vermiethen) und zu Johanni zu beziehen, iſt im Eckhauſe der Altbuͤſſer- und Als 
one im Coffeebaum No. 40. die erſte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Alkove, Küche 
und Zubehoͤr. — i e 

„Som merwohnungen) ſind in Oswitz zu vermiethen. 5 

(Vermiethung.) Albrechtsſtraße No. 36. dem Gouvernementshauſe gegenüber, iſt die 
zweite Etage zu Johanni zu vermiethen. 8 f 2 

Zu bermiethen) und fogleid; zu beziehen If eine freundliche Wohnung in der Neuſtadt. 
Kirchgaſſe, alte No. 1462. neue No. 27. in der aten Etage, beſtehend in 2 Stuben nebſt Zube⸗ 
hoͤr: für einzelne Perſonen, oder eine kinderloſe Familie, Das Naͤhere darüber Parterre bei 
dem Eigenthuͤmer zu erfragen. 

Vermiethung.) Eine große Nemife if zum rſten September c. a. zu vermiethen, dies 
ſelbe wuͤrde ſich vorzäglich zu einem Wolle- oder Moͤbel⸗Magazin eignen. Nähere Auskunft 
hierüber ift in No. 12. am Neumarkt? im Gewoͤlbe zu erfragen. 

(Zu vermiethen) auf der Herrraſtraße im Segen Gottes, neue No. 3., der zweite und 
dritte Stock an ruhige Miether und Joh nni zu beziehen. s 32 3 


Dieſe zeitung erſchen: öchentlich dreimal. Momags, Mittwochs und Sonnabends, im Verlage den 
wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchbandlung und iſt auc auf allen Rönigl. Poſtämtern zu baben. 
ö Redacteur: Profeſſor Rhode. - 


